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D e u t s c h - r u m ä n l s c h e Kamcradschalt 
Welt ab von dor Stadt, In der NUhe entlegener 
Dörfer in Rumänien , hat eine Fl iegcrgruppc ihre 
Zelte aufgeschlagen. Bere i twi l l ig übern immt der 
Gruppenarzt die Betreuung der rumänischen Be­
völkerung, die dankbar von der durgebotenen H i l l e 

Gebrauch macht 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Schindler, H H . , Z.) 

Moskau wühlt in Italien 
Genf, 18. Juni. Das Erscheinen einer kom­

munistischen Zeitschrift in Rom meldet der 
dortige Sonderkorrespondent der „Times". Sie 
bezeichne sich als das Organ der „katholi­
s c h e n " Kommunisten. Die Kommunisten nutzen 
in ihrer Agitation bestimmte, unter der italie­
nischen Arbeiterschaft verbreitete1 Ideen aus, 
•Wie die, daß England und die Vereinigten 
Staaten als reiche Länder keinerlei Verständnis 
lür arme aufbrächten. Ganz anders sei es mit 
den Sowjets. Die Aufnahme der diplomatischen 
Beziehungen zu Italien durch die Sowjetunion 
Stützt diese Ideen und gleichzeitig die Taktik 
der Kommunistischen Partei Italiens; diese 
Kiele darauf ab, die einzige Partei Italiens zu 
werden, d.h. die absolute Gewalt nach bol­
schewistischem Muster in ihre Hände zu be­
kommen. 

Kl. Stockholm, 19. Juni In einer Reihe von 
südenglischen Städten sind Räumungsmaßnah-
man vorgenommen worden. Das Leben der 
Zivilbevölkerung in Südengland hat in den 
letzten drei Tagen schwerwiegende Wandlun­
gen erfahren, und der Luftkrieg ist jetzt auch 
für Millionen von Briten harte Wirklichkeit 
geworden. 

Aus der Fülle des vorliegenden Nach-
richtenmaterials über die Wirkung der neuen 
deutschen Sprengkörper laßt sich heute bereits 
ein deutliches Bild gewinnen. Im einzelnen 
ergibt sich folgende Lage: Der Chef der brit i­
schen Luftabwehr, General Frederic Pilo, be­
findet sich mit seinem Mitarbeiterstab in Süd­
england, um die Wirkung der neuen deutschen 
Walle an Ort und Stelle zu studieren. Sein 
technischer Stab wurde vervollständigt durch 
die Hinzuziehung der besten Wissenschaftler 
und Sachverständigen auf dem Gebiete der 
Sprengtechnik und der Luftkrieglechnik, um 
dem Geheimnis der neuen deutschen Waffe 
auf die Spur zu kommen, das noch von einem 
völligen Rätsel umgeben ist. 

Dieses starke Aufgebot von hohen Offizie­
ren. Wissenschaftlern und Sachverständigen 
beweist eindeutig, wie ernst man die neue 
Waffe in englischen Militär- und Rejierungs-
kreisen nimmt. Auch der Mann auf der 
Straße kann sich nicht verhehlen, daß Deutsch­
land auf dem Gebiet der Rüstung und Waffen-
produklion einen wertvollen Vorsprung erzielt 
nat, der nur sehr schwer aufzuholen sein dürfte. 

Uber die Bekämpfung der neuen deutschen 
Sprengkörper ist man sich nicht im Klaren. 
Die britischen Jäger haben es aufgegeben, 

die neuen Projektile aus der Luft zu be­
kämpfen, weil sich die Möglichkeiten einer 
solchen Bekämpfung aus der Luit als zu gering 
erwiesen haben bei der hohen Geschwindig­
keit dieser Geschosse. 

Die britische Flak schießt noch aus allen 
Rohren, so daß Südengland von einer Feuer­
glocke der eigenen Flak überdeckt wird. Zahl­
reiche Flakeinheitcn sind aus den Großstädten 
Englands herausgezogen und in weniger dicht 
besiedelte Gegenden verlegt worden, um das 
Getöse des Flakleuers für die Bevölkerung er* 
fraglicher zu machen. Seit drei Tagen ist prak­
tisch die Bevölkerung Südenglands in den 

'Schutzräumen blockiert. Das schwere Flak­
feuer hat sich im übrigen als völlig wirkungs­
los gegen die neue deutsche Walfe erwiesen. 
Schwierig ist es, ein Urteil über die moralische 
Wirkung der neuen deutschen Waffe auf die 
englische Zivilbevölkerung zu gewinnen. Sie 
hat den Luftkrieg im Winter 1940/41 überstan­
den, inzwischen ist sie aber, wie aus zahlrei­
chen ausländischen Berichten der letzten Wo­
chen und Monate hervorgeht, sichtlich wei­
cher geworden, weil der Krieg seinen Charak­
ter geändert hat. Im Winter 1940'41 nlihm die 
Bevölkerung die Belastungen des Bomben­
kriegs in dem Bewußtsein hin, daß Großbritan­
nien um sein Leben kämpfe, daß daher alles 
Schwere ertragen werden müsse. Diese Er­
wägungen spielen jetzt in England keine Rolle 
mehr, da an Hand der britischen Agitation der 
Krieg schon als „gewonnen" hingestellt wurde. 
Aulfallend jedenfalls ist es, daß in den Be­
richten der ausländischen Korrespondenten die 
Haltung der englischen Zivilbevölkerung nicht 
erwähnt wird. 

55 Millionen Dollar für den Bau von Raketen! 
Noch größer als in England ist zweifellos 

die Überraschung in den Vereinigten Staaten. 
Der Finanzausschuß des Repräsentantenhauses 
hat unter dem Eindruck der aus England ein­
gelaufenen Meldungen 55 Millionen Dollar lür 
den Bau von Raketen und Raketenkanonen 
bewilligt — die Baupläne müssen aber eist 
ausgearbeitet werden, die Sachverständigen 

Frankreich hält den Atem / Gespräche auf der Straße 
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r. Paris, 19. Juni. (LZ. - Eigenmeldung). 
Die erste Kunde vom Beginn der Aktion ge­

gen England hörten die Franzosen aus Eng­
land selbst. Sie haben diesen Augenblick, als 
sie plötzlich die ersten Funksprüche hörten, 
erlebt wie zehn Tage vorher den Beginn der 
Invasion. Doch heute hält Frankreich, das am 
Tage des Invasiönsbeginn noch abwartend und 
•fast ungläubig blieb, den Atem an. 

Zunächst war man erstaunt, daß es nicht 
10 675 l'Jjf möglich war festzustellen, um was es sich bei 

536 «frJf dieser neuen Waffe handelt. Aber die Wir­
kung drüben jenseits des Kanals wurde den 
Franzosen schnell offenbar. Sie erkannten so­
fort die Bedeutung des Aufrufs Morrisons, mit 
der der englische Sicherheitsminister sein Volk 
auffordern mußte, Ruhe und «Besonnenheit zu 
bewahren. Sie hörten die Reuter-Meldungen, 
die von „Granaten", bald wieder von „unbe­
kannten Flugzeugen" oder von „ferngelenkten 
Bomben" sprachen. Kein Wunder, daß im Nu 
die tollsten Gerüchte im Umlauf waren. Seit 
' inem Jahr warteten die Franzosen ab, ob das 
Pührerwort von der „Vergeltung" einen tat­
sächlichen Hintergrund haben würde. Als die 
«nglo-amerikanische Invasion begann, ohne 
den Gegenschlag auszulösen, sprach niemand 
"lehr davon. Die Überraschung am 16. Juni 
^aV darum vollkommen. 

Ein ehemaliger französischer Offizier,' den 
"tan noch an seiner beigefarbenen Hose und 
den braunen Stiefeln erkennt, stand in der Pa­
riser Untergrundbahn im Kreise einiger Män-
{jer und Frauen und erklärte, der englische 
"undfunk habe selbst zugegeben, daß es 
furchtbar" sei. „Stellen Sie sich vor, meine 

Herren, was es bedeutet, wenn ein Minister 
•ein Volk aufrufen muß, die Ruhe zu bewah-
r en! Das schlimmste dabei ist das Über­
raschungsmoment!" Und zwei ' Milizsoklatcn 
v or dem Verlagshaus des „Paris Soir" raunen 
"ch zu: „Der Angriff soll sich auf ganz Süd­
f lg land erstrecken, Stelle dir vor, was das 
"eißtl Das ist die Antwort für Calvados, und 
*as für eine Antwort! Ich möchte nur wissen 
*°n wo aus die Deutschen schießen, 
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glaubst 
d" nicht auch, daß es Maminutartillcrie isli 
Vorhin hat London gesagt, es seien doch Gra­
naten, oder sind sie so durcheinander, daß sie 
'S selbst nicht wissen, da drübenI" 
b Uberall, in jeder Stadt, in jedem Doif 
Frankreichs ist die neue deutsche Gcheim-
^affe, ihr Einsatz gegen England das Gespräch 

Tages, genau so wie in der ganzen Welt. 

Und die Franzosen zeigen für den ehemaligen 
„Verbündeten" kaum Mitgefühl, wohl aber 
sind sie lief beeindruckt von diesem neuen 
Zeichen deutscher militärischer und geistig-
technischer Kraft. 

Vier Angriffstage . . . 
Stockholm, 18. Juni. Die nordamerlkanlsche 

Agentur Associated Preß meldet: Am Sonntag 
kamen weitere deutsche Bomben, sogenannte 
„Robolerflugzeuge" über den Kanal nach Eng­
land geflogen. Es Ist der vierte der aufein­
anderfolgenden Angriffstage. In Pausen von 
wenigen Minuten überflogen In grofler Zahl 
diese „führerlose Flugzeuge" in der Nacht zum 
Sonntag SUdengland. 

In einem anderen Bericht Reuters heißt es 
u. a.: „Es ist etwas Unheimliches, wenn das 
führerlose deutsche Flugzeug sich nähert und 
raketenartig durch die Luft schießt. Die Flug­
zeuge haben einen ganz bestimmten rhyth­
mischen Ton. Bei Nacht zeigt sich hinten ein 
deutlicher gelber Schein, und im Licht der 
Scheinwerfer sieht man, wie eine dicke Rauch­
fahne aus ihnen herausguillt. 

Griechenland und die Invasion 
Athen, 18. Juni. Der Führer der griechi­

schen Einigungsbewegung, Goulos, gab zum 
anglo-amerikanischen Invasionsversuch eine 
Erklärung ab, in der es heißt: Das griechische 
Volk weiß, daß die Macht der Engländer und 
Amerikaner nicht ausreicht, dem Bolschewismus 
in die Zügel zu fallen: daher müssen wir, wie 
jeder Europäer, für das europäische Heer, das 
an der Kanalküste ebenso heldenhaft kämpft 
wie an der Ostfront, nicht nur Dankbark?:t 
empfinden, sondern auch anerkennen, daß es 
für die ewigen Kulturwerke kämpft und sein 
Blut vergießt. Kein wahrer griechischer Patriot 
kann anderer Ansicht sein. 

Eichenlaub für den Entsatz von Kowel 
Führerhauptquartler, 18. Juni. Der Führer 

verlieh am 9. Juni das Eichenlaub zum Ritter­
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Emst 
Wilhelm Hoffmann. Kommandeur eines Mei­
ninger Panzergrenadier-Regiments, als 494. Sol­
daten der deutschen Wehrmacht. Der Führer 
ehrte damit das hohe Verdienst des Obersten 
um den Entsatz von Kowel und um die Be­
freiung der von den Bolschewisten eingeschlos­
senen heldenmütigen Verteidiger der Stadt, 

sind, wie bezeichnenderweise zugegeben wird, 
mit ihren Konstruktionen noch nicht fertig. 

Für die Meinungsbildung in den Vereinig- ' 
ten Staaten ist nicht nur der Sensationshunger 
der breiten Massen, sondern auch ihre Emp­
fänglichkeit lür hohe Leistungen maßgcblfch. 
Der deutsche Erlindungsgeist hat seinen Ruf, 
den er im Amerika genoß, voll bestätig», — 
Deutschland hat den Yankees wieder einmal 
imponiert. 

Peinlicht Fragen 
Stockholm, 18. Juni. Im „Daily Sketch" wer­

den einige Fragen aufgeworfen, die die eng­
lische Luflkriegsleitung in nicht geringe Ver­
legenheit setzen werden. Die Zeitung erinnert 
daran, daß Mitte Marz dieses Jahres amtlich 
die völlige Vernichtung der deutschen Luft­
waffe und der deutschen Schwerindustrie in 
dreißig bis sechzig Tagen angekündigt winde; 
dieser Plan muß nun, so meint das Blait, un­
mittelbar vor der Vollendung stehen, deshalb 
würde es allgemeine Beruhigung auslösen, 
wenn von einer amtlichen Seite Aufklärung 
gegeben würde, wann denn mit dem endgül­
tigen Aufhören einer Betätigung der deutschen 
Luitwaffe gerechnet werden könne. Es würde 
weiterhin von besonderem Interesse sein, 
gleichzeitig zu hören, welche englischen Ge­
biete die ersten sein würden, die schätzungs­
weise Vergeltungsangriffcn nicht sehr ausge­
liefert sind. 

Das sind alles recht peinliche Fragen, über 
die der englische höchste Luftwaffenkomman­
dierende nicht erfreut sein dürfte und deren 
Beantwortung lange auf sich warten lassen 
dür f te . . . 

Der Sturm auf Cotentin 
Von Heinz B o n q a r I z 

Als die Anglo-Amerikaner in den frühen 
Morgenstunden des 6. Juni, also vor last zwei 
Wochen, die Landeschlacht an der Kanalküslc 
eröffneten, wich die seit Monaten autgespei­
cherte Erwartung von der Welt. Mit ihrem 
Angriff deckte der Gegner zugleich das Ergeb­
nis seiner in erster Linie auf die Wahl des 
Schlachtfeldes gerichteten strategischen Erwä­
gungen auf, für die er mehrere Monate Zeil 
gehabt halte. Es hieß: Cotentin, die ins Meer 
vorspringende normannische Halbinsel. Die 
Gründe dafür liegen auf der Hand und sind 
von der deutschen Führung durchaus richtig 
erkannt worden: hier besaß der Feind seinei-
seits die höchste Summe an günstigen Voraus­
setzungen. Gemeint ist in erster Linie die 
Nähe des englischen „Flugzeugträgers", die 
massiertesten Lufteinsatz gestattete. Gemeint 
ist die Nahe großer englischer Verladehafen, 
die Kürze der Seestrecken und manches an-
dcie. 

I Die Anglo-Amerikaner waren bei ihrem 
Sturm auf Cotentin zum Massenopfer bereit, 
um etwas zu erreichen. Es hat sich gezeigt, 
daß von der aufgebotenen feindlichen Masse 
ganz selbstverständlich Teile Fuß fassen und 
dem Gegner den Ausgangspunkt für das nun 
beginnende Wettrennen sichern konnten, das 
aus dem engen Küstenraum oder den Luft­
landeigeln heraus gegen die aus der Tiefe des 
Raumes aufmarschierenden deutschen Armeen 
beginnen sollte. Das Geschehen richtete sich 
auf folgende Punkte: Feindseite: Landung von 
Verbänden und Material um jeden Preis, Aus­
weitung des zur Verfügung stehenden Raumes. 
Aul deutscher Seite: zähe Umklammerung und 
Behinderung des Gegners durch die örtlichen, 
inzwischen verstärkten Kräfte, dabei auch Be­
hauptung von Stützpunkten innerhalb feind­
licher Brückenköpfe zur Beschäftigung des 
Gegners, gemäß der alten These, daß Dämme 
sich "um behauptete Teile wieder leichter 
schließen. Dies alles geschieht mit dem Ziel, 
den ungestörten Aufmarsch der eigenen Haupt­
kräfte zu ermöglichen und ihnen voreiliges 
Handeln und voreilige Aufsplitterung zu er­
sparen. 

Es gibt innerhalb dieser Schlacht, die in 
drei Dimensionen, zu Lande, zu Wasser und 
in der Luit ausgetragen wird, zwei in gewis­
sem Sinne löste Pole. Da es sich bei der gro­
ßen Schlacht praktisch um einen Kampf der 
lullunterstützten und mit starken Landungsver-
bändeu ausgerüsteten gegnerischen Seemacht 
gegen die deutsche Landmacht handelt, ist der 
eine noch nicht direkt wiiksame Pol die deut­
sche Eingreifarmoe, der andere die gegneri­
sche Flotte mit all ihren Hilfskräften. Die to­
bende Landeschlacht ist ja erst der erste Teil 
der sogenannten Invasion. Sie wird von dem 
Bestreben getragen, von der See her durch 
deren Beherrscherin, die Seemacht, die Brücke 
auf das Festland zu schlagen, über die das 
noch im Hintergrund stehende Landheer, das 
sich die Seemächte geschaffen haben, dem 
Kontinent betreten soll. Vorerst ist die geg­
nerische Seemacht noch der vielleicht stärkste 
Impuls der Schlacht. Daß sie es ist, wird da­
durch deutlich, daß- die Ausweitung der geg­
nerischen Brückenköpfe oder deren Zusam­
menfließen sich in der Hauptsache längs der 
Küste vollzogen hat, im Wirkungsbereich der 
Artil lerie der aufgefahrenen Flotte, also der 
Feuerglocke der Schiffsartillerie. Der gegne­
rische Flottenaulmaisch ist ganz auf die arti l­
leristische Unterstützung der L'andetruppen 
und der Brückenköpfe zugeschnitten und 
braucht dabei eine Tiefenwirkung, die je nach 
Reichweite der Geschütze zehn oder zwanzig 
oder mehr Kilometer ins Land hineinreicht. 

Die Zusammensetzung der anglo-amerikani-
schen Flotte vor der normannischen Küste 
weist darauf hin. Es befinden sich zwar auch 
neue und schnelle Schilfe in diesem Küsten­
vorfeld, aufgeboten sind aber vor allem die 
ältesten amerikanischen und englischen 

Abwehrstellung an der normannischen Tront 
( r K . - Z c i c h n . : « -Kr icBSbcr . Schmitz, W a f f e n - « , Z.) 
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Wir bemerken am Rande 
Die präsentierte Als alle deutschen Friedens-

Rechnung Bemühungen gescheitelt waren, 
als der Krieg dem deutschen 

Volke aulgezwungen wurde, erklärte am ersten Tage 
der Führer vor dem Großdvutschen Reichstag, daß 
er seiner Lullwalle Belchl gegeben habe, nur mili­
tärische Ziele anzugrcilen; er weise es von s/ch, 
Krieg gegen Iriedlldic Städte und Darier, gegen 
Frauen und Kinder zu iühren. Die deutschen Flieger 
haben diesen Belchl, wie es Soldaten gebührt, aul 
das genaueste belolgt. Wenn deutsche Bomben aul 
Städte wie Watschau und Rotterdam Helen, dann 
deshalb, weil der feindliche, gewissenlose Militär­
klüngel sie zum Mittelpunkt des gegnerischen 
Widerstandes machte, ohne jede Rücksicht aul die 
eigene Zivilbevölkerung. Man erinnere sielt nur an 
die viellachen Aullorderungen der deutschen sieg­
reichen Armeen zur Übergabe Warschaus, die in un­
sinniger Überheblichkeit zurückgewiesen wurden, 
ohne daß noch die geringste Aussicht aul irgend­
eine .Wendung des polnischen Zusammenbruchs be­
stand. Die gesdiidillidie Schuld an der Übertragung 
des l.ultkrleges aul die Zivilbevölkerung tragen die 
Engländer. Sic waren es, die sdion im Jahrhe 1939 
und Anlang 1940 mit dem verruditen Terror gegen 
deutsche Städte begannen. Der Führer warnle mit 
einem Langmut sondergleichen. Als sdüießlich die 
deulschc Lullwalle — ersi im Herbst 19401 — ersl-
niaiig zurückschlug mit Flügen gegen London, da 
war auch dieses Zurückschlagen als eine letzte War­
nung gedacht. Audi sie wurde In den Wind ge-
sdilagen. Der britische- Luitterror, zu dem sich der 
amerikanisdie gesellte, nahm die Form einer grau­
samen, unerhörten Barbarei an, und iptmer mehr ver­
stärkte sich diese unmenschliche Zerstörungswut, zu­
mal die deutsche l.ullwalle im Osten beansprucht 
war und der Feind über deutschem Gebiet leichtes 
Spiel mit seinem zahlenmäßigen übergewidit an 
Bombern zu haben giauble. Das deulsdic Volk biß 
die Zähne zusammen; es brach nicht schwächlich 
nieder, wie der Gegner gerechnet halle. Heule wird 
die Rechnung präsentiert, heule wissen die Eng­
länder, was mit dem Wort des Führers gemeint war, 
als er von der Stunde der Vergeltung sprach. Heute 
wissen sie, daß hinter jedem Führerwort auch die 
Tat steht. Pausenloses Feuer der neuen deutschen 
Walle sudit heute London heim; doppelt und drei­
lach wird zurückgezahlt mit der Münze des Hasses, 
die sonst Im deutschen Volk keinen Kurswerl bat. 
Der Brite hat's gewollt und verschuldet. Jetzt wird 
Ihm mil Sprengsloll eingeheizt werden, daß Ihm 
Hören und Sehen vergeht. Genau, wie es der Füh­
rer vorausgesagt hat. wl. 

Ununterbrochenes Feuer der neuen deutschen Waffe auf London pgjn 
Invasionsfront: Höhengelände südlich Livry genommen, hohe Feindverluste / Auf Elba Feind ins Meer zurückgeworfen 

Schlachtschiffe, Bauten aus der Zeit vor dem 
Ersten Weltkrieg, dazu übernommene französi­
sche Schiffe, Monitore und so fort. Da eine 
deutsche Flotte fehlt und nur die EinzeUnter-
nehmungen der deutschen Torpedoboote und 
Schnellboote drohen, da ferner U-Boote infolge 
der Abwehr heute in engen Gewässern — im 
Gegensatz zu den Dardanellcnkämpfen des 
Weltkrieges — keine Küstenwaffe mehr sind 
und der Gegner, kurz gesagt, keinerlei große 
Seekämpfe zu erwarten hat, kann er sich auf 
solche Arti l leriewirkung konzentrieren. Die 
ältesten nordamerikanischen Schiffe wie 
,,Texas", „Nevada" usw. sprechen hier eine 
bezeichnende Sprache der Vorsicht gegenüber 
der deutschen Küstenartillerie, der man keine 
wertvollen Objekte vorführen wollte, solange 
man ihres Schweigens nicht sicher war oder 
ist. Der Kristallisationspunkt des Aufeinander-
pialls der in der Flotte verkörperten Seemacht 
und der Landmacht liegt so in gewissem Sinne 
bei der Feuerglocke, die die Landmacht mit 
möglichst weitgehender Unterstützung ihrer 
Luftwaffe, ihrer Fcrnartillerie und der schwim­
menden Sticitkräfte des Küstenvorleldes über­
winden muß, wenn sie bei der endgültigen Ent­
scheidung den Gegner wieder ins Meer wirft. 
Auf der anderen Seite verliert die Seemacht, 
wenn man nicht an ihren starken Luftarm 
denkt, ihre Einwirkungsmöglichkeit auf die 
Entscheidung zu Lande dort, wo ihre Feuer­
glocke aufhört und dann, wenn ihre Lande­
truppen sich jenseits von deren Bereich zum 
Kampf stellen müssen. Aus diesen Überlegun­
gen ergeben sich die Grundzüge der Landungs­
schlacht, die in der Folgezeit noch deutlich 
werden müssen. wb. 

Neue Ritterkreuzträger 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

. . teures an: Leutnant d. R. Friedrich Zcmpcl, 
Schwadionführcr in einem rheinisch-moselländischcn 
Füsilier-Bataillon; Feldwebel Wollnanq Stocker, 
Zugführer in einem fränkihch-sudctcndcutschcn Gre-
nadicr-Rcgimcnti Unteroffizier Otto Kümmling, Zug-
lührcr in einem hcssisdi-thürinnischcn Grenadier-
Regiment; Oberst I. G. Karl Wagner, Chef des Ge-
neralstabcs einer Panzcr-Aimce; Hauptmann Otto 
Jedermann, Botaillonskommandcur In einem nord­
deutschen Grenadier-Regiment; Oberleutnant Kurt 
Siinkel, Kompaniechef in einem Grenadier-Regimenti 
Oberfeldwebel Josef Jakwert, Zualührer in einer 
I'anrcrjÄqcr-Komp.; Oberleutnant Dose. Staffelkapi­
tän in einem' Schlachtgeschwader. 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, '18. Juni. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Schwerstes Störungsteuer liegt weiterhin 
fast ohne Unterbrechung aul London und sei­
nen Außenbezirken. 

An der normannischen Küste grill der Feind 
auch gestern in mehreren Abschnitten mit star­
ken Infanterie- und Panzerkräften vergeblich 
an. Im Raum nordöstlich und südwestlich Tilly 
zerschlugen unsere Panzertruppen alle feind­
lichen Angriffe; ein geringer örtlicher Einbruch 
wurde im soiorllgcn Gegenstoß bereinigt. Oll­
lich Caumont gewann unser Angriff nach Nor­
den das Höhcngclände hart südlich Livry. Der 
Schwerpunkt der Kämpfe lag Im Raum süd­
westlich Balleroy, wo amerikanische Ver­
bände mil massierten Kräften in Richtung St. 
Lo unsere Front zu durchbrechen versuchten. 
Sie wurden In erbittertem, wechselvollem Rin­
gen unter schwersten blutigen Verlusten ab­
gewiesen. Allein in diesem Abschnitt hatte der 
Feind Uber 1000 Tote; unter dem Eindruck sei­
ner hohen Verluste zog er sich fluchtartig auf 
seine Ausgangsstellung zurUck. Auf der Halb­
insel Cherbourg setzte der Gegner seine An­
griffe im Raum St. Sauver—Le Vlcomte fort, 
konnte aber nur geringen Geländegewinn er­
zielen. 

Starke Verbände unserer Luitwaffe griffen 
während des ganzen Tages wirksam In die 
Erdkämpie ein. Kampf- und Torpedoilleger tra­
fen gestern vor dem Landekopf vier feindliche 
Schiffe mit Bomben und Torpedos. Brände und 
Explosionen wurden beobachtet; außerdem 
wurde ein schwerer Kreuzer schwer beschä­
digt. Westlich der Halbinsel Cherbourg wehrte 
ein deutsches Geleit einen feindlichen Schnell­
bootangriff ab und versenkte dabei eines der 
feindlichen Boote. Heeres- und Marine-Küsten­
batterien erzielten In der Seinebucht aul feind­
lichen Kriegsschulen und Transportern Treuer. 
Deutsche U-Boote versenkten aus einem feind­
lichen Verband am Westausgang des Kanals 
drei Zerstörer. Leichte und schwere Flakbatte­
rien der Luitwaffc schössen seit Beginn der In­
vasion 301 feindliche Flugzeuge, ftlnf Lasten­
segler und 20 Panzer ab und beschädigten 
einen feindlichen Kreuzer schwer. 

Der im Norden und Südosten der Insel Elba 
gelandete Feind wurde Im Gegenangriff wie­
der in das Meer zurückgeworfen. Nur bei Ma­

rina gelang es dem Gegner, In einem kleinen 
Brückenkopf Fuß zu fassen. Schwere Kämpfe 
sind hier und im Räume von Capoliverl, wo 
der Gegner gestern erneut landete, noch Im 
Gange. Eine Küstenbatterie der Insel Elba be­
schädigte einen englischen Kreuzer der Lon­
don-Klasse. 

Der Schwerpunkt der Abwehrschlacht In 
Mittelitalien lag wieder im Raum südlich Pe­
rugia. Trotz massierten Einsatzes seiner Pan­
zerverbände konnte der Feind unsere Front 
nur In einigen Abschnitten etwas zurück-
drücken. Im Golf von Genua kam es zu meh­
reren Gefechten zwischen unseren Stcherungs-
fahrzeugen und feindlichen Schnellbooten. 
Mehrere feindliche Boote wurden dabet schwer 
beschädigt. An der Adriatlschen Küste wurden 
bei St. Giorgio zwei kleine feindliche Lan­
dungsfahrzeuge durch Artillerie-Volltreffer 
vernichtet. 

Von der Ostfront werden nur Örtliche 
Kämpfe an der Bercslna südöstlich Wljebsk 

und südöstlich Nowoschcw gemeldet. Starke 
Verbände schwerer deutscher Kampfflugzeuge 
g r i f f e n In der vergangenen Nacht die Bahn-
höle Gomel, Nowosybkow und Schtschois niU 
guter Wirkung an. In Bahnanlagen, Munitions­
und Betriebsstofflagern entstanden große 
Brände und Explosionen. Bei einem Angriff 
sowjetischer Bomber aul ein deutsches Geleil 
vor der nordnorwegischen Küsle wurden durch 
Jagdflieger und Marine-Bordllak 37 feindliche 
Flugzeuge vernichtet. Dreißig weitere sowjctl" 
sehe Flugzeuge wurden bei einem Angriff au' 
Kfrkenes durch Luftverletdigungskräfte zum 
Absturz gebracht. 

In der vergangenen Nacht warfen einzelne 
britische Flugzeuge Bomben im Raum von Ber-
Im und Im rheinisch-westfälischen Gebiet* 
Oberstleutnant Lcnt, Kommodore eines Nacht* 
Jägergeschwaders, schoß in der Nacht vom iS. 
zum 16. Juni seinen 100. Gegner ab. Deutsche 
Kampfflugzeuge griffen Ziele In SUdoslenu-
land an. 

Starker Sowjetdruck an der karelischen Front 
Helsinki, 18. Juni. "Der finnisch« Wehrmacht­

bericht meldet u. a.: Auf der karelischen Land­
enge haben sich unsere Truppen weiterhin zu­
rückgezogen und den in der Richtung von 
Viborg starken Druck ausübenden feindlichen 
Kräften zähen Widerstand geleistet. In den 
östlich von Kaukjärv geführten heftigen Kämp­
fen wurden dem Feinde schwere Verluste, 
allein etwa 2000 Mann an Gefallen, zugefügt. 
Kudlomojaerv und Perkjärvl wurden aufgege­
ben. Im Gelände von Valkkärvi und Rautu so­
wie Taipale wurde im Laufe des Abends und in 
der Nacht gekämpft; mehrere feindliche Panzer 
wurden zerstört. 

Von den anderen Teilen der Landfronten 
nichts Besonderes zu melden. Die feindliche 
Lufttätigkeit war auch am Sonnabend auf der 
karelischen Landenge und im westlichen Teil 
des Finnischen Meerbusens wieder heftig. Die 
Jagd- und Bomberabwehr schoß auf der kare­
lischen Landenge 39 Maschinen ab, davon 
zwölf allein von deutschen Fliegern. Auf der 
Aunus-Landenge schoß unsere Luftabwehr drei 
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weitere feindliche Maschinen ab, so daß def 
Feind gestern insgesamt 42 Maschinen verlor. 

Die Zeitung „Iltasanomat" beschäftigt sich 
in ihrem Leitartikel mit dem Tagesbefehl Man­
nerheims. Das unerschütterliche Vertrauen de« 
Marschalls von Finnland auf den finnischen 
Soldaten sei vollends gerechtlerligt, erklär' 
das Blatt. Der finnische Sdldat hat im Winter­
krieg Wunder vollbracht, die sich im jetzige" 
Verteidigungskampf nur erneuert haben un'' 
sich auch in den ersten Berichten von dem 
schweren Kampf auf der karelischen Landenge L Vortrags 
wieder erneuern. Wieder tritt der Feind, so »sbildungfistt 
führt die Zeitung aus, mit seiner Ubermacht Jcht, den 
Finnland entgegen) wir haben diesem neuen 
bolschewistischen Angriff die innere Sicherheit 
und Unerschülterlichikeit eines Verteidiger« 
nationaler Rechte entgegenzustellen. Der fin­
nische Soldat und das ganze finnische Volk 
wissen, daß dieser Kampf um Leben oder Tod 
geht. Daher kämpft das ganze Volk mit zäher 
Standhaftigkcit und unerschütterlichem Zu­
kunftsglauben an der Seite seines deutschen 
Waffengefährten. 

Pie erste j 

frizia ni sehe 
Fes Warthe! 
psenden Tl 
ftsarchivs \ 
Jlnriß in sei 
llgusl) die : 
Kerngebiet 

i Veiwaltu 
Großen Kö 
Kerk im C 

Massenmord an Zivilisten —ist das denn Krieg? 
So steht die „Be f re iung" aus: Mord und 

Zerstörung In der Normandle . E in wa l lon i ­
scher Kriegsberichter der W a f f e n - { { , Char­
les V r y m a n , schildert Gespräche mi t F lücht ­
l ingen aus der Nnrmandle und seine ( m-
drücko In den vom anglo-amerikantschan 
Luf t terror schwer heimgesuchten Städten 
Lisieux und Caen. 

Eines Tages würde es soweit sein. Eines 
Tages würden sie hier oder irgendwo an der 
Küste des Atlantik landen, die Amerikaner 
und Engländer, und würden dann die ver­
dammten Deutschen wegjagen, die den gan­
zen Kontinent terrorisierten. Man würde Eu­
ropa befreien und der Welt endlich Frieden 
und Glück bringen — im Namen edelster Ge-
lühlc der Menschheit.. . 

Und nun? 
> Auf der Straße von Evreux nach Lisieux 

schleppen sich im Staub des Mittags Männer, 
Frauen und Kinder, Greise und Kranke, alle 
gdpackt und gejagt von dem gleichen Schrek-
ken und . Entsetzen der letzten Tage. Zum 
Umsinken müde und hungriq ziehen sie auf 
der großen und grauen Straße nach dem In­
nern des Landes, schon Stunden um Stunden 
und mit immer ängstlich forschendem Blick 
gen Himmel. Was sie aus einer Hölle von 
Grauen und Schrecken an Habseligkeiten noch 
retten konnten, schleppen sie mit sich. Es ist 
nicht viel. 

Wir sind stehen geblieben und brauchen 
nicht zu fragen, was mit ihnen geschehen ist. 
Von allen Seiten kommen die gleichen und 
furchtbaren Anklagen: „Mein Haus ist ver­
nichtet! Ich habe nichts mehr — nichts 
mehr . . . " „Sie Traben meinen Sohn getötet ! " . . . 
„Unser Dorf ist nicht mehr!" Nennen die 
das Kr ieg?" . . . „O, diese Barbaren!" Ist 
der Massenmord von Zivilisten denn Kr ieg?" . . . 

Verzweifelt überstürzen sich diese Ankla­
gen von Menschen, die aus den kleinen und 
schmucken Dörfern der Normandie kommen, 

aus Dörfern, die der anglo-amerikanische 
Luftterror dem Erdboden gleich gemacht hat. 
Dörfer, -die kaum je ein deutscher Soldat be­
trat und die nie ein militärisches Ziel waren. 
Oder ist jene einsame Bauernkate dort in den 
Feldern, unter deren Brandruinen noch vier 
Leichen liegen, ein militärisches Ziel? Und ist 
die Stadt Lisieux auch ein militärisches Ziel? 

In wenigen Tagen hat die britische Luft­
waffe Lisieux von der Karte Frankreichs ge­
strichen. Was übrig blieb, sind Berge von 
Schutt und Ruinen, in denen noch die Flam­
men züngeln. Der große Markt und die be­
rühmten St.-Dfcsir- und St.-Andre-Kirchen sind 
von Bomben zerschmettert. Unter den Trüm­
mern der Stadt liegen Tausende von Franzo­
sen. Man wagt gar nicht, an die Zahl der Opfer 
zu denken. Es gibt kein Wasser mehr, die 
Feuerwehren stehen dem Wüten und Umsich­
greifen der Brände machtlos gegenüber. Li­
sieux, die heilige normannische Stadt, ist nur 
noch eine alles verzehrende Glut. 

In Caen aber sieht es noch schrecklicher 
aus. Es gibt keine Häuser, keine Straßenzüge 
mehr. Nur noch Trümmer, Ruinen, Bomben­
trichter. Ganze Stadtviertel sind buchstäblich 
wegrasiert, im grauenvollen Durcheinander 
verbogene Eisenträger, zerschlagene Möbel, 
zerfetzte Matratzen, verkohlte Mauern und 
Menschen. Es sind kaum noch Einwohner in 
der Stadt. Einer berichtet: „Es war entsetzlich. 
Stunden um Stunden haben sie Bomben ge­
worfen, ohne zu zielen. Und noch ist es keine 
acht Tage her, da erzahlte man hier, Churchill 
liebe unsere Stadt — niemals werde er sie 
bombardieren lassen Und nun? O 
diese Halunken!" 

Ironie des Schicksals: Inmitten der Trüm­
mer steht unbeschädigt eine Kaserne. Caen 
aber hat die „Befreiung" erlebt, die „Be­
freiung" im Namen der edelsten Gefühle der 
Menschheit!.,. 

l ''politischen 
SA.-Obergruppenführer Boehmcker ^ » Einblick 

Bremen, 18. Juni. Am Freitag ist in Bremen.' ["leiten dpi 
der Regierende Bürgermeister der freien Hanse* ,° 
«ladt Bremen, SA.-Obergruppenführer Johann *n. So ka 
Heinrich B o e h m c k e r , einem Hei /.schlag ''liehen Sie 
erlegen. Der so plötzlich mitten aus seinem 'oller Zuw 
segensreichen Schaffen für die Weserstadt au« 
dem Leben Gerissene, der das Staatsschiff Bio-
mens seit dem 16. April 1934 mit sicherer Hand 
führte, war zugleich Führer der SA.-Gruppe r*r 
Nordsee. In beiden Arbeitsbereichen hat sieb f|d 
Obergruppenführer Boehmcker mit seiner gan­
zen Kraft eingesetzt. Für Bremen war er der 
verantwortliche Träger großer technischer und 
handelswirtschaftlicher Umstellungen und Neu­
gestaltungen, für die SA.-Gruppe Nordsee b i l ­
dete er mit seiner ganzen Persönlichkeit und 
Führernatur das Vorbild des Kämpfers für die 
Idee des Führers und des wahrhaften National' 
Soz ia l is ten . 
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Der Tag in Kürze 
Der Führer sandte dem Reidisverwescr des Kl' 

nigeeichs Ungarn, Nikolaus von Horlhy, zu seinem 
Geburtstag ein in herz/leben Worten gehaltene1 

Clückwunsditelegramm. 
Der Führer hat anläßlich des bulgarischen NaliO' 

naltages dem Regenlsdialtsrat In einem an den Peiß' 
zen Cyr i l l gerichteten Telegramm seine herzlichen J ^ h h c i t wä 
Glückwünsche zum Geburtstag des Königs ausg*' 
sprodien. 

Die Invasion gewinnt an der Londoner Bors* 
wie sich aus der englischen Presse ergibt, schneJ/«', 
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an Boden als in Nordtrankreich. Der „Brückenkof 
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der Aktienwerte', die Im lnvasionslruhel Imm" » e n M c r K i 
weiter steigen, hat sich, „Dai ly Herald'' zu/olg«' l « i r . ) , c . n „ ., 
weiter ausgedehnt. 

Aus Mittei lungen 
,. die das amerikanische Obel' 

kommando herausgegeben hat, geht hervor, daß d*' 
Verbrauch an Panzern an der /nvaslons/ront b/sh«' 
bereits dreimal so groß gewesen Ist wie uisprOnS' 
lieh angenommen wurde. ^ 

Verleg und Drude: Uumtnnitldter Zeitung, Drucke/« u. Vtttlagtuauüt GotliP* 
Verligileltei: Wilhelm M.uel (e. Z. Wettmacht) L V. Bertold Berga*** 
tUupUchrifÜeilet l Dr. Kurt Pfeiffer, Uumennttedt Po> Ajtcdgeo gül * * 
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Jede Stunde war kos.bar. Jede Stunde, in 
der sie noch an der Wiege ihres Sohne« 
sitzend auf den sturmenden Schritt ihres Man­
nes warten durfte. Zu hören, wie die schwere 
Tür unten aufging, seine fröhliche Stimme: 
„Ist die Frau Leutnant zu Hause", dann flog 
die Tür auf, er stand vor ihr, lachend, strah­
lend, nahm sie in die Arme . . . 

Mit einemmal konnte, sie e-9 kaum mehr 
ertragen, fern von Mann und Kind zu sein. 
Sie stand auf. Die andern, in ihre Notg«-
spräche vertieft, hatten ihr Verstummen gar 
nicht bemerkt. Die Frau Leutnant Tüngern 
pflegte nie viel zu äußern. Jetzt, «ls s'e 6 i ch 
ganz unvermittelt erhob, sahen sie sich viel­
deutig lächelnd an. Man verstand. Eine 6 0 
junge Frau und der interessante Tüngern. . . 

Die Nadeln klapperten, die feinen Filetfä­
den wurden durchgezogen, zu schönen Mu­
stern vereint. 

Frau voa Bützau geleitete ihren Gast zur 
Türe. Draußen überreichte 6 i e ihr mit einer 
gewissen Feierlichkeit ein Körbchen, über das 
ein weißos Tuch sorgsam gebreitet war. 

, „Brot", sagte sie flüsternd, „ohne Kleie. Für 
Sie, wo Sie doch das Kleine erwarten." 

Agnese bedankte sich mit großer Wärme. 
Sie hatte ein gutes Herz, die Bützau. Wie 
v/ürde sich Christoph über ein Brot freuen, 
das aus echtem Mehl gebacken war. Lange 

hatten sie keine solche Köstlichkeit mehr ge­
nossen. 

• 
Sie ging rasch in den sinkenden Abend 

hinein, durch die schnurgeraden, nach den 
Windrichtungen gebauten Straßen, den brei­
ten, stillen Plätzen, auf denen Brunnen rausch­
ten und steinerne Bildnisse längst versunke­
ner Feldherren und Herrscher zwischen alten 
Linden standen. 

Die Linden schienen eben, nach einem ra­
schen, warmen Regen, erblüht, ihr Du f t zog 
durch alle Gassen und über alle Plätze, schwer 
und süß war dieser Lindenblütenduft. Er ge­
hörte zu Wilhelmstadt. 

Dia Zeiten waren vorbei, in denen an 
Abenden wie diesem, die venetianischen Mes­
sen auf dem künstlich überdeckten Marktplatz 
prunkten, mit französischen Balletten und ita­
lienischem Feuerwerk, bei denen Abertau­
sende in einer einzigen Stunde in die Luft 
flogen. 

Vor den kleinen Läden, „unterm Schopf", 
wie man die Arkaden' nannte, die den Markt­
platz im Viereck umgeben, saßen geiuhsam< 
Bürger im Gespräch. Die elenden Zeiten bil­
deten auch hier das Hauptthema, aber es 
wurde ohne besondere Erregung erörtert. 

Aus den dunklen Gassen, in die der röt­
liche Schein der Ollatcrnen, die quer über 
die Straße hingen, nicht zu dringen ver­
mochte, kam Kichern das Rasseln der schwe­
ren Reitcrsäbpl, rins Klirren der Sporen. Und 
über allem zog der Duft der Willielmstädter 
Linden. 

Als Agnese heimkam, war ihr Mann noch 
nicht da. Sie nahm das Kind an die Brust, sie 
stillte entgegen aller Sitte, gegen alles Wol­
len und Mahnen der andern, einzig Christoph 
stand an ihrer Seite. Sie sah die Sterne auf­
gehen, der scharfe Schein des Kometen er­
schien, er erhellte das Zimmer wie ein klei­
ner Mond. Die Türe ging unten, sie hörte 
den eiligen Schritt des Burschen, die hastige 
Stimme ihres Mannes, die nach ihr frug. 

Er kam, immer zwei Stufen auf einmal neh­
mend, zu ihr hei auf. Die Türe flog auf. Er 
kern auf sie zu, nahm sie beide, das Kind und 
sie selbst in die Arme, dann plötzlich beugte 
er sich tief zu ihr herunter, drückte das Ge­
sicht in ihr Haar: „Die Dinge sind in Bewe­
gung, Agnese, vielleicht müssen wir bald 
wieder scheiden." 

Sie saß still und sah plötzlich ganz nah 
und schmerzhaft grell das bl&uliche Ücht des 
stoßen Sternes über sich. Aus der Ferne er­
tönte Pferdegetrappel, verklang. Ein Hund 
Maffte im Schlaf... Keines sprach. 

Nach einer Weile richtete sich Christoph 
Tüngern auf. Er nahm Agnes« das Kind aus 
den Armen, die es wie leblos hielten und 
legte es in die Wiege, die neben ihr stand. 

„Die Rekrutierungsakten müssen dem Kö­
nig vorgelegt werden. Es soll durchaus ge­
recht gehandelt werden. Alle müssen sich 
(teilen. Handwerker, Ärzte, Bauern, Apothe­
ker, Professoren und Studenten. Er will uns 
seine Gerechtigkeitsliebe damit beweisen. Die 
Wahrheit ist, er muß ,Uun' 13 000 Mann 
stellen. Es geht das Gerücht, der Kaiser solr 

g e g e n Rußland marschieren, w e i l d ieses Land 
6 i c h weigerte, der Kontinentalsperre beizutrfl' 
l e n , die er zur Vernichtung des englisch«" 
Handels erlassen hat. Dazu hat er seine Hilf*' 
V ö l k e r nötig. Es ist ja schon Gnade, daß •*' 
n i c h t wieder g e g e n da6 e i g e n e Blut g e h t . " 

Er richtete sich auf, a t m e t e t ief , z o g d«^ 
Duft der Linden e i n , der mit dem Abendwinds 
durch das offene Fenster k a m . Ach leben ••' 
l e b e n . . . mit dieser Frau h ie r . . . 

Dieser kinderjungen Frau, die er gelie*' 
hat, se i t er 6 ie in seinen Armen durch die kal'* 
Dunkelheit des Flurs getragen ha t . Wieviej 
Schönes hatte er ihr doch zu danken, diese*1 

hingebenden, tapferen und 6 t o l z e n Fraueng«' 
schöpf . Mit ihr weiter leben . . . endlos, reich' 1 

erfüllte Jahre . . . Er zog 6 le an eich. 
Plötzlich zuckten sie beide. Vom Hof druf 

ten, wo die Burschen auf der Bank vor d 2 " 1 

Stall saßen, tril lerte eine Flöte: „Ein Fähn' 
rieh zog zum Kriege, wer weiß, kehrt er «"' 
rück, wer weiß, kehrt er zurück." 

Sie erschauerten beide, fühlten den Frün' 
ling, das Verheißende, Zukunftsreiche ihres W 
bens mit der Gewalt eines Schmerzes. 

Agnese preßte sich an ihn in frierende^ 
Schauder, mit aufgeregtem Blut, nach Seh»'"' 
verlangend, im Entsetzen vor einem, viellcic" 
rettungslosen späteren Daibenmüssen. 

Er hielt sie fester, sie sah zu ihm auf: ^ 
lasse dich nicht. Ich bin bei dir. Immer, ^ * 
auch geschieht. Das Hol tet du wissen." " 
tapfere junge Stimme war ohne Schwanken-

(Fortsetzung lo'fl 1 ' 
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Geschlossen« ABWEHRFRONT 
französische Kardinäle richteten vor kur-
an die englischen Bischöle einen Appell, 
Bombardierung der Zivilbevölkerung ein­
ölen. Die „frommen" Herren in England 

forteteu zynisch, die Franzosen müßten 
pig die Leiden auf sich nehmen, weil es 
Um den Preis der Befreiung vom Joch des 

"rehen Heidentums handle." 
*r französische Schriftsteller Chateau-

ftt richtete daraufhin einen offenen Brief 
fie englischen Bischöfe, in dem er schrieb; 
fttn es sich nach Ihrem Sinn um die Be-
p»g der Völker vom deutschen Joch han-

dann müßte man immerhin wissen, ob das, 
S i e bringen, der Mühe wert ist, und 

PSic von deutschem Heidentum sprechen, 
lestdlle ich mir, meine Herren Bischöfe 
JEngland, zu lachen: denn es gibt ein Hei-
FUn, das mehr Heiligkeit in sich schließt, 
"das, was Sie an Anschauung über Güttli-

besilzen." 
io Massenmörder, die den Bombentod so 

f r Männer, Plauen und Kinder in Deutsch-
Frankreich, Italien, Rumänien, Bulgarien, 

Nen und anderen Ländern auf ihrem Ge­
len haben, verhöhnen Gott, wenn sie sich 
Richter über Europa aufwerfen. Sie ern­
etzt, was sie gesät haben, 

[oder von uns sorge aber dafür, daß sie uns 
l'Ppnct finden, wenn ihre Bomber auch 
l unsere Heimat hereinbrechen sollten. 

A. K. 

e r d u n k e l u n g : 
N ~ 

Von 22.10 bis 4.05 Uhr. 

pie erste planmäßige Besiedlung 
6 Vortragsre'he „Unser Heimatgau" der 

fsbildungMstätte hat es sich zur Aufgabe 
pcht, den Hörern und Hörerinnen, die 

tizianische und südpreußieche Besiedlung 
J'es Warthelandes aufzuzeigen. Zu diesem 
lösenden Thema sprach der Leiter des 
ftsarchivs Wartheland, Dr. Weise, Posen. 
Itariß in 6e ine ra ersten Vortrag (2. Vortrag: 
fUgust) die Zeit von 1793 bis 1806, in der 
Kerngebiet unseres Gaues unter preußi-

Veiwallung stand. Von der Leistung 
Großen Könige ausgehend, dessen Sifid-
tverk im Osten erstmals planmäßigen na-

i ''politischen Zielen diente, gab der Redner 
. /ts 1 Einblick in die noch kaum bekannten 

iremen ' "hoiten der damaligen Vorgänge und er-
*8 sie durch eine Reihe wertvoller Ur-
*n. So kamen 30 000 Deutsche in den 

g l i chen Siedlungsjahren 1798 bis 1806 als 
polier Zuwachs in das südpreußische Ge-

Sie haben das historische Anrecht auf 
Besitz dieses alten deutschen Siedlungs-
'tes verlieft, das aus den früheren Jahr-
'ericn bereit« deutsches Kulturland war. 
•>dnre Berücksichtigung schenkte der 
'«r den Siedlungsgründungen im Litzmann-
fer Raum. d. 
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In diesen Tagen ist 
die Straßensammlung für 
das Deutsche Rote Kreuz 
nicht nur Mittel zu ei­
nem guten Zweck: nicht 
nur eine kleine Gegen­
leistung der Heimat für 
das Heldentum und den 
Opfermut des deutschen 
Soldaten — m diesen 
Tagen ist sie auch ein 
Beweis der Einigkeit 
und Geschlossenheit der 
Deutschen und ein Zeug­
nis dafür, daß in den 
Tagen, in denen der 
Krieg um die Freiheit 
und Zukunft dp.s deut­
schen Volkes seinem 
Höhepunkt und damit 
der Entscheidung zu­
strebt, das deutsche 
Volk sich seiner Pflich­
ten voll bewußt ist. In 
gläubiger Ruhe sieht der deutsche Mensch der 
Entscheidung entgegen, arbeitet und opfert. 
Auch die vorgestrige und gestrige Straßen­
sammlung hat das bewiesen. 

Die verschiedenartigen Veranstaltungen 
trugen noch zur Erhöhung des Gesamtergeb­
nisses bei, darüber hinaus vermittelten sie al­
len, die daran teilnahmen, Entspannung und 
gute Unterhaltung. 

Bereits am Sonnabend wurde die Sammlung 
durch Darbietungen eines Musikzuges der 
Feldgendarmerie begonnen. Unter Stabführung 
des Oberfeldwebels Nievert konzertierte, der 
Musikkörper vor dem Gebäude der Hauptpost 
und brachte flotte Marschmusik zu Gehör. Die 
Sammelbüchsen traten auch hier in Tätigkeit. 

Der Sonntagmorgen begann mit einem Um­
zug des Zirkus Althoff. Von der Zirkusleitung 
und der Fachschalt „Der deutsche Handel" in 
der DAF. veranstaltet, nahmen Artisten und 
Tiere daran teil. Quei durch die Hauptver­
kehrsstraßen der Stadt führte der Zug, der das 
jubelnde Entzücken zumal der Kinder hervor­
rief, die ihn begleiteten. Sie boten ein schö­
nes Bild, so die P/erde, von Stallknechten in 
buntem Dreß geführt oder von Amazonen in 
prächtigen Uniformen geritten, die Kamele und 
die Riesen der Tierwelt, die Elefanten, die an 

(Aufn . : Bel l ) 

Von Volk und Rasse 
Kit dem Vortrag „Volk und Rasse" be-

Dr. Christel Otto in der Volksbildungs-
ihre aus drei Abenden bestehende Vor-

''eihe, in der die allmähliche biologische 
fjcklung des Volkskörpers und die Ge­
ro, die ihm drohen, behandelt werden, 
«rächte über dieses weite Gebiet keine 
*ne theoretische Abhandlung, sondern 

Pchte an Hand von Beispielen ein klares 
über die Begriffe „Volk" und „Rasse" 
Ihren engen Zusammenhang zu geben, 
tesamte Entwicklung unseres deutschen 

J*s und darüber hinaus der Fortschritt der 
Bttlheit wäre ohne diese beiden Pole nicht 
»•ar. Und doch bestehen Unklarheiten dar-
r daß z. B. zu einem Volk all die Menschen 
ren, die in einem Staat zusammenleben, und 
p> — so folgert man — auch eines Blutes 

.j.J'nüsscn. Ein Volk, von dem charakteri-
J.7lT^m.9tn

 Merimal der Ra>sse, die in ihm am 

le Ober 
daß d" 

nt btshe' 
iraptüni' 

üer«TBpkus-Clo\vns einmal ganz anders 

l ' i thslen vertreten ist, gekennzeichnet, ist 
durch gleiche Geschichte zusammenge­

faßte Schicksalsgemeinschaft, dem Staat 
fUch Einzelwesen unterworfen sind. 

E. G. 
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Dein Schützengraben 
Der Luftschulzraum ist dein Untersland, der 

Deckungsgraben ist dein Schützengraben. Er 
bietet denselben Schutz wie der Luftschutz­
raum. Der Mauerdurchbruch muß schnell und 
leicht zu öffnen sein. Im Augenblick der Ge­
fahr können Sekunden entscheiden. . Du 
brauchst auch Im Luftschutzraum viel Wasser, 
damit du Kleider und Decken anfeuchten 
kannst, wenn Brände dir den Fludtjweg ver­
sperren. 

Elefanten im Dienst der Straflensammlung 

den langen Reihen Schaulustiger, die überall 
die Straßen säumten oder die Fenster belager­
ten, vorbeizogen. Die Artisten in Droschken 
oder neben dem Zug hatten zu tun, die Mün­
zen, die ihnen entgegenströmten entge­
genzunehmen; ihre Sammelbüchsen waren 
schneller als erwartet gefüllt. Auch ihre Hüte 
mußten dazu herhalten, die Spenden aufzuneh­
men. Das klingende Spiel der Zirkuskapelle 
unterstrich noch die Fröhlichkeit des Umzugs. 
Fotoapparate wurden gezückt und selbst Film­
geräte wurden aufgestellt, um das nicht all­
tägliche Bild festzuhalten. 

Das anschließende Reiten auf den Rücken 
der Ponys und Elefanten gab jedermann 
noch einmal Gelegenheit zur Freude und 
brachte gleichfalls nicht wenig ein. W. D. 

* 
Unter dem aufmunternden Titel „Hinein . . . 1 " 

f a n d am gestrigen Vormittag im „Casino"-
Filmlheatcr eine künstlerische Veranstaltung 
statt, die Darbietungen von Mitgliedern des 
Varietes „Apollo" und des Kabaretts „Taba-
r in" brachte. Das das Kino bis auf den letzten 
Platz füllende frohgelaunte Publikum wurde 
ausgezeichnet unterhalten. Zehn Nummern 
verzeichnete die Vortragsfolge — sämtlich Dar­
bietungen, die sich sehen und hören lassen 
konnten. Wir durften die Leistungen der bei­
den Vilias bewundern: jüngster Akrobaten, 
die einen vielversprechenden Nachwuchs des 
Varietes bilden. Taljana Wawersig sang sehr 
hübsch und die kleine Ursula zeigte die Ge­
lenkigkeit ihrer jungen Glieder in schwieriger 
Akrobatik. Karl Leopold erfreute durch Jo­
deln. In diesem Zweig echter Volkskunst be­
wies er ein ungewöhnliches Können. Ein Kön­
ner v o n Großformat ist auch der Berliner Eike, 
allerdings auf ganz anderem Gebiet. Mit der 
liebenswürdigsten Miene produzierte er seine 
Gelenkigkeit in den ungewöhnlichsten Stel­
lungen. Das Tanzpaar Annelore und Freddy 
illustrierten moderne Tanzmusik. Gegen die 
Beredsamkeit Jonny Güldners wäre es schwer 
aufzukommen. Aber er ist mehr als beredt: er 
Ist auch geistreich. Kein Wunder, daß man sei­
nen buntschillernden Wortkaskaden gern 
lauschte. Toto parodierte sehr geschickt aller­
lei Musikinstrumente und unterhielt sich mit 
einer Puppe. Artur Jakobs verbreitete frohe 
Laune durch gereimte und ungereimte heitere 
Sachen, die er gut vorzutragen weiß. Die drei 
Kaskadeure, drei ulkige Gesellen, die mit der 
dämlichsten Miene v o n der Well Beweise ihrer 
großen Geschicklichkeit ablegten, rührten mit 
Erfolg an das Zwerchfell der Zuschauer. Für 
die Ansage hatte man sich bei Gerd Joachim 
z u bedanken, der in dein von ihm servierten 
Mittagessen — wie er das Programm nannte — 
Pfeifer und Salz repräsentierte. Das Publikum 
w a r mit Recht sehr beilallfreudig gestimmt. 

Den unterhaltungsreichen Tag beschloß ein 
am Nachmittag begonnenes Großkonzert im 
Helenenhof mit Darbietungen von Künstlern 
und KdF.-Sportgruppen. Da das Wetter sehr 
schön war, brauchte man über Mangel an Pu­
blikum nicht zu klagen. Dieses unterhielt sich 
ausgezeichnet. A. K. 

Wenn Brandbomben eindringen. 
Um zu verhindern, daß SlabbrandbombFn 

oder der Inhalt von Phosphorbrandbombe» 
durch Kellerfensier, LicliUschächle oder Rost« 
eindringen, 6 ind die Öffnungen aller Keller­
räume durch Abdecken mit Steinen oder Bret­
tern und darüber liegende Erdanschüttungen zu 
fiebern. Können Xellet ienster wegen der not­
wendigen Belüftung nicht ausreichend gesichert 
werden, aind alle brennbaren Gegenstände so­
weit wie möglich von den Fenstern abzurücken. 
Kelleröffnungen, die als Notausgänge- benutzt 
werden können, dürlen keine Eisengitter haben. 

Bereitstellung von Wasser und Sand 
in nicht allgemein zugänglichen Räumen, z. B. 
Wohnungen, Garagen, Kellern, ist Sache der Be­
nutzer dieser V nme bzw. der Mieter. S'e ist 
keinesfalls Angelegenheit der Hauseigentümer, 
die jedoch ihrerseits das übliche Selbstschutz­
gerät für die Lultschutzgemeinschatt bereitstel­
len. De Zurverfügungstellung durch die e i n ­
zelnen Haushaltungen und deren ständige Mit­
hilfe dabei sind selbstverständlich. 

Höhepunkt der Sommerarbeit 
Wie alljährlich findet auch in diesem Som­

mer ein Bannsportfest der Litzmannstädter Hit-
ler-Jugend statt, das den Höhepunkt der dies- ' 
jährigen Sommerarbeit darstellt. Wochenlang 
haben sich die Jungen und Mädel auf diesen 
Tag vorbereitet, ohne daß dabei die laufende 
Arbeit in den Einheiten gelitten hätte. 

Das Bannsporlfcst bildet alljährlich die große 
Leistungsschau für jeden Angehörigen der Hit­
ler-Jugend. Es weckt den Stolz, gibt Ansporn 
zu weiterer Leistung und zeigt auch, wie man­
ches noch besser gemacht werden kann. In der 
Hauptsache jedoch ist es ein Tag der Freude 
für alle Einheiten, denn Jahr um Jahr wächst 
der Erfolg und steigert sich die körperliche 
Ertüchtigung. Darüber hinaus geht das Bann­
sportfest nicht allein die Jungen und Mädel an, 
sondern wendet sich auch an Vertreter von 
Partei, Staat und Wehrmacht, die Anteil an der 
Jugendarbeit nehmen. Sie werden durch das 
Bannsportfest nicht nur auf dem Gebiet des 
Sports vom Stand der Erziehungsarbeit unter­
richtet, sondern bekommen gleichzeitig Ein­
blick in das kulturelle Schaifen der Hitler-
Jugend, in den Formationsdienst und Ord­
nungsdienst. 

Uber die aufgezeigten Anlässe hinaus ist 
der tiefere Grund der Leistungsschau, am 24. 
und 25. Juni, dem einzelnen Jungen und Mädel 
durch das Erleben der Gemeinschaft, die von 
dem einzigen Willen getragen ist, ihre junge 
Kraft einzusetzen für den Sieg, neuen Schwung 
und Auftrieb zu geben. Keiner kann sich des 
begeisternden Eindrucks erwehren, den ein 
straffer Vorbeimarsch oder ein von Tausenden 
sauber und klar gesungenes Lied hervorruft. 
Niemals spürt man den Geist der Gemeinsam­
keit des Willens deutlicher, als beim Anblick 
einer exakt klappenden Körperschule, beim 
graziösen, aber gut durchgearbeiteten Mädel­
tanz. So tritt die Jugend unserer Stadt am 
kommenden Sonntag zum Wettstreit und zu 
ihrer großen Leistungsschau an. 

Bombenwurf kommt oftmals schneller, 
drum bei Alarm ruck-zuck In' Kellerl 

Name und Anscbrltt nennen. 
30 Rpt. Brletmarken bei-

tugen. Keine RcchtsiuskOntte. Auskünfte unverbindlich. 
E. I., Ostrawo. Sic meinen doch wotlt die {(-Nachrlch-

tenhclfeiinncn? Wenden Sic sich an den ((-Oberabschnitl 
Warllic in Posen. Ftiiz-Reuter-SttaBe 2a. 

G. I. 1. Erwin Rommel. 2. Ostern wird am ersten 
Sonntag nach dem Vollmond, der aul das T'rtlhlingsliqul-
noktium (21. 3.) lolgt. geleiert. Fällt dreser „Oslervoll-
niond" aul einen Sonntag, so wird Ostern am nächsten 
Sonntag geleiert. Die Russen feiern Ostern nach dem alten 
Stil, der gegen unseren Kalender neuen Stils um 13 Tage 
mrücklicgt. 3. Erbkrank ist, wer an 1. angeborenem 
Schwachsinn, 2. Schitophrenle, 3. zirkulärem (manisch­
depressivem) Irresein, 4. erblichet Epilepsie, 5. erblichem 
Veitstanz, 6. erblicher Blindheit, 7. schwerer erblicher 
körperlicher MiBbildung leidet. 

E. F. Sowohl Kudowa wie Althelde liegen In Schlesien. 
Kudowa liegt an der Bahn Olalz—Schlaney, Auheide an der 
Bahn Glalz—Reinerz. 

Rundfunk vom Montag 
Rcichsprogtamm: 7.30—7.45 Das Reich der Kaiser. 

15.00—lfi.00 Schöne Stimmen und bekannte Instrumenta-
listen. 17.15—18.30 ..Dies und das lür euch zum Spaß." 
20.15—22.00 Für Jeden etwas (auch Dculschlandsender). — 
Dcutschlandsender: 17.15—18.30 Orchester- und Kammer­
musik von Dittcrsdorll, Beethoven, Svcndscn u. a. 

BRIEI'KASTEN / 

h* Zweite Weltkrieg hat keine Notgeldflut 
^•acht. Außer in Litzmannstadt und Thorn 
' " i n e deutsche Stadt solche« Geld auege-

*'iz anders war es im Ersten Weltkrieg. Da 
J< nur wenige Gemeinden, die keines her­
rschten. Ob mit oder ohne Not bleibe da-
?*tellt. Manche Notgeldscheine haben 

allein Kuriositatenwert, sondern sind 
Z ° r i nd t kulturgeschichtlich interessant, 
i.endwi , 1'diesen lagen erhielt ich einen Notschein 

l,°elde in Westfalen zum Geschenk. Dieses 
flätltclieii von noch nicht slebentauseivd 
Hnern hat in der Geschichte nicht viel 
*'ch reden gemacht. Es begnügt 6ich auch 
\ damit, möglichst viele Emaille-, Draht-
"'echwaren 6owie Möbel herzustellen. Im 
*1 aber — so wollen es jedenfalls böse 

wissen — ist es der beste Kunde seiner 
™e*i Brennereien. Da nun aber Autarkie, 

•an weiß, ein lobenswertes Ding ist, ist 
' diese Selbstversorgung nicht viel zu sa-

|S'o mehr ist aber über den mir geschenk-
"ärkschein von Oelde und eine Angele-

t, über die er aussagt, zu berichten. 
der Vorderseite des Notgeldscheins 

*'n Verelcin aufgedruckt. Da6 lautet also: 
tyo willst du hin mit dem Oelder Wind? 
"en Oelder Wind, ja habe icht, 
"«n hat die Polizei in Pachtl 
j * Illustration dazu 6 i eh t man einen Poli-

l'' der einem Mann nacheilt, dessen Hose 
A ''dächliger Damplstoß entströmt. 
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Was hat es nun mit Bild und Vers, die doch 
beide gleichermaßen rätselhaft sind, für eine 
Bewandtnis? Zwei Aktenstucke geben darüber 
Auskunft, die ich vor einiger Zeit im „West­
fälischen Beobachter" mitgeteilt fand. Wären 
6 ie nicht genau datiert, man wäre versucht an­
zunehmen, sie stammten von Anno Tobak. 

Das eine Aktenstück ist eine polizeilich'.: 
Strafverfügung vom 31. März 1908 folgenden 
.Wortlauts: 

„Sie haben dadurch groben Unfug verübt, 
daß Sie in der Nacht vom 29. auf den 30. März 
auf öffentlicher Straße Passanten in absicht­
licher Weise durch Darmblähungen belästig­
ten. Ich setze daher gegen Sie gemäß § 360 
Abs. 11 RStGB. eine Geldstrafe von 5 Mark fest, 
an deren Stelle im Unvermögensfalle eine Hafl-
etrafe von 1 Tag tritt." 

Der Kupfersckmiedegeselle beantragte ge­
richtliche EntschefrJung. Das Urteil über diesen, 
im wahrsten Sinne des Wortes recht „anrüchi­
gen" Fall wurde am 10. Juni desselben Jahrei 
gefällt; es lautete: 

Empfänger diese« Strafmandats war ein 
Kupferschmiedgeselle namens Hermann Hilger 
Dieser beantragte gerichtliche Entscheidung. 
Diese fand durch Urteil vom 10. Juni 1900 
statt und lautete: 

„Aktenzeichen E. 8 — 08. 
Im Namen des Königs! 

In der Strafsache gegen den Kupferschmied 
Hermann Hilger zu Oelde wegen groben Un­
fugs hat das Königliche Schöffengericht zu 
Oelde in der Sitzung vom 10. Juni 1908 für 

Recht erkannt: Der Angeklagte ist des groben 
Unfugs schuldig und wird dieserhalb mit einer 
Geldstrafe von 5 Mark, im Unvermögensfalle 
1 Tag Haft, bestraft, und es werden ihm die 
Kosten de« Verfahrens auferlegt. 

Gründe: Der Angeklagte war durch poli­
zeiliche jtiafverfügung vom 31. März 1908 mit 
einer Geldstrafe von 5 Mark belegt worden, 
weil er in der Nacht vom 29. zum 30. März 
d. J. gegen 12 Uhr zu Oelde dadurch groben 
Unfug verübt habe, daß er in der Nahe von 
Passanten in ganz unverschämter Weise ab­
sichtlich Darmblähungen habe abgehen lassan. 
Gegen diese Strafverfolgung hat der Ange­
klagte auf richterliche Entscheidung angetra­
gen. — Durch die Aussagen der Zeugen Poli­
zeisergeanten König und Brink i6t festgestellt, 
daß der Angeklagte mehrere Male, und zwar 
in unmittelbarer Nähe zuerst von 10—12 vor 
der Wirtschaft „Krone" stehenden Personen und 
dann der Zeugen selbst Winde mit Geräusch 
hat abgeben lassen, und zwar derartig stark, 
daß es das erste Mal auf 50 Meter Entfernung 
gehört werden konnte. Dabei hat er auffällige 
Bewegungen gemacht, indem er jedesmal auf­
sprang und »ich niederduckte. Auch entzündete 
schließlich einer von seinen Begleitern e:n 
Streichholz und ging hinter ihm her, wie um 
die Gase anzuzünden. Während des Vorgangs 
hat er m't seinen Begleitern laut und auffä'lig 
gelacht. * 

Wenn es auch jemand nicht verwehrt wer­
den kann, falls er das Bedürfnis dazu fühlt, 
auch auf offener Straße und besonders in der 

Sacht seinen Winden freien Lauf zu lassen, 
muß doch in der Art, wie der Angeklag'e 

mit seinen Begleitern die Aufmerksamkeit des 

Publikums auf den immerhin unästhetischen 
Vorgang zu lenken suchte, etwas Ungehöriges, 
geeignet^ eine Belästigung de6 Publikums her­
vorzurufen, erblickt werden. Es handelt sich im 
vorliegenden Falle nicht um die einfache Be­
friedigung eines Bedürfnisses, sondern es muß 
in dem ganzen Vorgange ein den Anstand ver­
letzendes, nach außen hin sich zeigendes Ver­
halten erblickt werden, das das Publikum sich 
nicht gefallen zu lassen braucht. — Da6 Gericht 
hat daher vorsätzlich groben Unfug angenom­
men und gemäß § 360 Abs. 11 RStGB. auf eine 
Geldstrafe von 5 Mark, im Unvermögensfalle 
1 Tag Haft, erkannt. Die Kosten des Verfahrens 
werden dem Angeklagten auferlegt gemäß 
§ 497 STPO. gez. Wagener." 

Und damit seien die Akten über diesen :n 
Wahrheit anrüchigen Fall auch durch mich ge­
schlossen. Adoll Karget 

Erzählte Kleinigkeiten 
Astronomen errechnen die geheimnisvollsten Dinge. Auch 

das üewicht der Sonne haben sie bereits ergründet und 
siud dabei aul 2 Qulntlllioncn Kilogramm gekommen. Wobei 
bemerkt sei, daO 'eine Quintilllon eine Zahl mit 21 Nul­
len ist. * 

Aus den Vereinigten Staaten wurde kürzlich gemeldet, 
daB im Chlkagocr Ucschallsvicrtcl, wo, wie man berechnet 
l i i i . sich jährlich 1000 Tonnen Schmutz und Staub pro 
Quadratkilometer ablagern, jetzt die reinste Luit der Welt 
erzeugt werden soll. Dazu ist von den Ingenieuren das 
Flcldgcbkude auserschen. Dort wird die Luit durch einen 
elcktiostatischen Prozeß, der alle Iremdcn Partikel der 
Atmosphäre entzieht, gereinigt, selbst submikroskopische 
Teilchen werden restlos absorbiert. In dieser reinen Luit 
wird der Hcuschnuplen geheilt und auch Asthmatiker lin­
den eine sofortige Linderung ihres Leidens. Ingenieure und 
Arzte glauben, daB diese Art der elektrischen Luftrelnigung 
einen neuen Zweig der Elcktrlzitatslndustric entwickeil 
Wirt). 

&nn du nicht verdunkelst, kannst du den Tod vieler deiner Volksgenossen verursachen! 



Der U . - S p o r t s p i g f l g l des S o n n t a g s 
Tennisgemeinschaft Litzmannstadt siegreich 

A m gestrigen Sonntag fanden die Gauvcrelns-
kämpfe im Tennis ihre Fortsetzung. A u f den T e n ­
nisplatzen Im H J . - P a r k standen sich In L i t z m a n n ­
stadt die Mannschaften der Post-Sportgemeinschaft 
Posen und der Tennisgemelnschaft -B L i t z m a n n ­
stadt gegenüber. Beide Mannschaften erwiesen sich 
im ganzen gle ichwert ig , denn nur knapp und recht 
g lückl ich konnten die L l tzmannstädtcr im Ge­
samtergebnis 6:5 siegreich ble iben. Sie Kicherte sich 
dami t die wei tere Te i lnahme an den Ausschci-
dungskämpfen und t r i t t nun gegen die A - M a n n -
schaft der L i tzmannstädter Tennisgemeinschaft an . 
Erst am Nachmi t tag und erst Im letzten Spiel f ie l 
— trotzdem Li tzmannstadt schon w ä h r e n d des gan­
zen Spieltages knapp geführt hatte — die endgül ­
tige Entscheidung. Es ist unnöt ig Uber den Ver lau f 
der einzelnen K ä m p f e viel zu sagen; Rückschlüsse 
hierüber lassen die Ergebnisse zu. Ledigl ich einige 
Spiele seien e rwähnt : D r . M ü l l e r (Li tzmannstadt) 
hat te es im ersten Spiel des Tages schwer, gegen 
Gär tner (Posen), der sich in a l len Spielen in g u ­
ter Form erwies, standzuhal ten; mi t knappen E r ­
gebnissen mußte er In zwei Sätzen den Sieg dem 
Posener überlassen. Steinhorst, von der Tenn ls -
gcmelnschaft, bl ieb dagegen überlegen gegen G a n -
schow (Post Posen) siegreich. I m ersten H e r r e n ­
doppel f iel der Sieg an G ä r t n e r - H o r n , die gegen­
über Stc lger-Dr . M ü l l e r über größere Ausdauer 
und ein genaueres Spielvermögen ver fügten . D i e 
Posenerln F rau Krumbiege l stand Im Dameneinze l 
nach erfolgreichem Star t gegen F r a u Bachmann 
nicht durch; In drei Sätzen fiel der Sieg an d ie 
J. l tzmannsti ldtei ln. I m gemischten Doppel war das 
Zusammenspiel bei F r l . F r ledr lch -Gür tner besser 
als bei den Ver t re te rn der Tennlsgcmclnschaft , 
F rau Bi i iuer-Stelger; z ieml ich glatt f ie l der Sieg 
an die Gäste. Nachstehend die genauen Ergebnisse 
(Posen' erst genannt) : Her rene lnze l : G ä r t n e r - D r . 
M ü l l e r 6:1, 7:5; H o i n - D r . Schwalbe 1:6, 0:6; Blecck-
Lct towsky 0:6, 1:6; Ganschow-Stelnhorst 1:6, 0:6. 
Damene inze l : F r l . Ger lach-Frau Brauer 9:7, 7:5; 
Frau Krumblcgc l -F rau Bachmann 6:3, 2:6, 5:7. H e r ­
rendoppel: G ä r t n e r - H o r n — Ste lger -Dr . M ü l l e r 
6:4. 7:5; Bleeck-Ganschow — D r . Schwalbe-Ste ln-
horst 0:6. 0:6. Damendoppe l : F r l . Ger lach -Fr l . G c h -
r lng — Frau B r a u e r - F r a u Bachmann 6:2', 3:6, 6:4. 
Gemischtes Doppe l : F r l . G c h r l n g - H o r n — F r a u 
Bachmann-Dr . M ü l l e r 4:6, 3:6; F r l . F r iedr ich -Gär t ­
ner — F r a u Brauer-Ste iger 6:3, 6:4. Das Gesamt­
ergebnis der K ä m p f e lautete 6:5 für die L i t z m a n n -
stadter Mannschaft . W . D . 

SG. Kaiisch — SGOP. Litzmannstadt 9:ß (5:3) 
Das Spiel der SG. Kal lsch gegen d ie S G O P . 

L i tzmannstadt stand gestern unter ke inem guten 
Stern . D ie Polizei t ra t nur m i t zehn M a n n an und 
In der M i t t e der 1. Halbzei t ver lor Kaiisch durch 
Ver le tzung einen Spieler. Technisch stand das 
Spiel auf keiner hohen Stufe, außerdem gab es 
noch einige unl iebsame Zwischenfä l le , an denen 
al lerdings die Spieler nicht schuld waren . D ie 
Kal lscher Mannschaft ver lor In der 2. Ha lbze i t 
noch e inen M a n n durch Herausstel lung, so daß 
sie nur noch m i t neun M a n n spielen konnte . D r e i 
M i n u t e n vor Schluß der regulären Dauer , stand das •" 
Spiel noch 8:6. I n al ler letzter M i n u t e gelang den 
Kal ischcrn noch ein schöner Durchbruuh, den sie 
zum Siegestor auswerten. kz . 

Kaiisch — Reichsbahn Ostrowo 6:1 (2:1:) 
Im Kalischer Jahnstadion war ccslcin eine zahlreiche 

Zusdiauermeugc erschienen, um den vorjährigen Schlesien-
Gaumcistcr Breslau 02 zu sehen. An Stelle der Gaste 
Jedoch, die aus UrlaubsgrUnden ausbleiben mußten, sprang 
die Reichsbahn Ostrowo ein und gab damit der Sportgemein­
schaft Kaiisch zugleich Gelegenheit, sich Im die 0:4-Nic-
derlagc vom letzten Sonntag in Ostrowo zu revanchieren. 
Das glückte in vollem Umlangc. zumal Kallsch Im Sturm 
ausgezeichnet besetzt war und auch in der Verteidigung 
einen starken Rückhalt hatte. Eine besondere Schußlrcudlg-
kclt beseelte den Sturm, dessen uneigennütziges Spiel zu 
Torcrtolgen lühren muBte. Ostrowo rückte mit seiner Ver­
teidigung häutig zu weit aul und leistete damit seinem 
Gegner willkommenen Vorschub zu überraschenden Durch-
brüchen. Kc. 

Fußballergebnisse aus dem Reich 
Endtpiol um die Deutsche Meisterschaft. Dresdner Spott-

Club — LSV. Hamburg 4:0 (1:0). Pommern: LSV. Stettin 
— LSV PUtnitz (TP.) 1:6; Städtespiel Stralsund — Steltin 
1:4. Berlin-Mark Brandenburg: Tasmanla — KSO. Bavarla-
Borsigwaldc 4 : 1 ; Blau-Wctt) 90 — Maralhon 02 5:1; Schü-
neberger Kickers — Lulthansa 1:1: Berliner SV. U2 — SC. 
Charlottenburg 2:1 . Nlederichletlen (Tschammcr-Pokal): 
Hertha Breslau — VIB. Glatz 4 :1 ; Breslau 02-Vtklorla — 
WM. Znaim (PS.) 3:3. Sachsen (Tschammcr-Pokal): Kon-
kordla Plauen — Döbclncr SC. 2:4; SO. Lauter — Chem­
nitzer BC. 1:6; SC. 04 Freital — VIB. 03 Dresden 5 :1 ; 
VIB. Leipzig — TuB. Leipzig 8:2; Planitzer SC. — Tura 09 
Leipzig (FS.) 2:0. Mitte (Tschammer-Pokal): LSV. Merse­
burg — LSV. Nordhausen 2:1. Hamburg: Altona 93 — 
Rasensport Harburg 1:1. Schleswig-Holstein: Holstein 
Kiel — TSO. Gaarden (TP.-Endspiel) 8 :1 : Fortuha Glück-
sladl — Kriegsmarine Glückstadt 5:4. SUdhannover-Braun-
scfmelg (Hermann-Löns-Gcdächtnlssplclc): SV. 96 Hanno­
ver — Werder Hannover 6:0. Niederrhein: VIL. 97 Solin-
Ecn-Orälrath — KSG. VIL. 99-SUIz 07 5:5. Köln-Aachen: 
Blau-Weiß Llndenlhal — KSG. VIR. Kflln-VSV. 06 (TS.) 2:1 . 
Hessen-Nassau (Tschammer-Pokal): FV. Schlerstcin — KSO. 

Wiesbaden 2:4; SV. 96 Darmstadt — TuS. Aschbach 10:0. 
Kurhettan: VIL. 60 Marburg — Kickers Odenbach 3:7. 
Wtitmark (Tschammer-Pokai): VIR. Kaiserslautern — Wehr­
macht Landau 4:2; TSG. Splttel — KSG. Saarbrücken 0:13; 
Borussia Neunkirchen — Saar 05 Saarbrücken 2:3; TSG. 
Saarburg — TSO. Saargemünd 3:2; TSO. Merlenbach — 
TSO. Falk 2 :1 . ElsaO: FC. 93 Mülhausen — FV. Hagenau 
(TP.-Endspiel) 3:2. Franken: Spiclvg. Fürth — VIL. Nürn­
berg (TP.) 1:0. Schwaben: BC. Post Augsburg — Schwa­
ben Augsburg (TP.-Endspiel) 4:0. Mßnchen-Oberbayern: 
FC. Wacker — FC. Bayern München (TP.-Endspiel) 3:4. 

Zweiter Danzlger Ringersieg 
Wie schon In Stettin, so waren die Ringer von Danzlg-

WestprcuBen auch Im Rückkampl über die Pommcrnstallel 
erfolgreich. Das Mannschaltstrcllcn wurde vor 2500 Zu­
schauern im grofien Zoppoter Kurgarten von den Danzigern 
wiederum Uberlegen gewonnen. Den besten Eindruck hlntcr-
lieBen in der Siegerstallcl John Archimowitz (Post-SG. 
Danzlg) und Herbert Krauskopl Im Weiter- bzw. Halb­
schwergewicht. Eine weitere Aulgabc erwartet die Danziger 
Mannschalt In einem Vcrglcichskamp! gegen die Vertreter 
des Gaues Warthcland am 1. Juli In Zoppot oder Danzlg. 

Poldi Steinbach gefallen 
D e m Angri f f anglo-amerlkanlscher T e r r o r f l l c -

gcr auf die Außenbez i rke der Stadt Wien Ist der 
bekannte Boxer Pold l Steinbach zum Opfer ge­
fa l len. • * -

D a s l i e s t d i e H a u s f r a u 
Sparsamster Stoffverbrauch Ist l m " \ e L 0 s 1 

sehr erwünscht und muß auch ^ ' " p ^ ' t t f o r r l 
gehalten werden. A u f kleidsame Senn j 
und netten Schmuck braucht deshalb W » i 

Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 
Kreis Lltzmannstadt-Land 

19. 6. Gornau, Wirkhclm, Tuchingen Dbcspr.; Lanccllen-
•i..u 18.00 Brschul. 20. 6. Wirkheim Z.- u. Bllclterbcspr.; 
Löwenstadt 19.00 Gcmabd. NSF.; Tuschin Dbespr. 21. 6. 
Wlrkhcim-Stadt u. -Land 20.00 Brschul.: Nowostawc, Gornc 
und Dolne Heimnachm. NSF.; Rombin 18.00 Ocmabd. NSF. 
22. 6. Strlckau Sprstd. I. Volksgen.; Zollingcn 15.00 Gem-
nachm. NSF.; Tuschln 16.00 Znachm. NSF. 23. 6. Görnau-
Stadt u. -Land 20.00 Brschul.; Beldow Dbcspr.: Anclln 
Heimnachm. NSF.; Ncusulzfeld 18.00. Löwenstadt 20.00 
Brschul.; Andreshol, Königsbach, Rombin Dbcspr. 24. 6. 
Wilhelmswald KdF.-Vcranst. 25. 6. Tuschln 10.00 Brschul. 

Kreis L u k 
19.—23." 6. Pablanltz-N. Zsprabd. Z. 1—7; Pablanilz-0. 

20.00 St.- u. Zleiterbespr.; Lenkau 19.00 Sulabd. 20.' 6. 
Ncrtal 14.00 Heimnachm. 22. 6. Lask 19.30 Arbtag.; Wola 
Mikorska 19.00 ÖII. Sprabd. 23. 6. Pabianitz-O. 20.00 
Dapp. PL.; Pabianltz-W. 20.00 Schul.- u. Llcdcrahd.; Wi-
dzew 20.00 Zabd. Z. I, I I , I I I . 24. 6. Wodzlcrady 14.00 
ZW-ikTM.ii . ein thln 19.00 Schul. 25. 6. Faustgrund 15.00 
Schul.; Marzenln 8.30 Schul. PL.; Orpelow 15.00 Schul.; 
Rusociny 16.00 Og.-Vcrs., App. PL. u. Schul. 

Kreis Schierati 
19. 6. Frcihaus-Land 20.00 Mltglvcrs. 20. 6. Freihaus-

Süd 10.00 Mitglapp. 21 . 6. Birkenland 19.30 Frelerstd.; 
Frcihaus-Nord 19.00 Mttarbsch.; Godynlce 18.00 Dbcspr., 
20.00 Sprcchabd.; Roßhagcn 20.00 Fclerstd.; Schadeck 
20.00 Fclerstd.; Wchrburg 18.00 Sch. 22. 6. Karschnitz 
Sch. I. Schwarzmecrdcutschc In Krobanow und Hcnrykow. 
23 .6 . Scharhauscn20.00 App. I. Mitgl. u. Jgd.; Druzbln 19.30 
Zcllcnvers. 24. G. Slomkow-M. 18.00 Zcllenvers.; Chart. 
Mala 20.00 Mltglvcrs.; Frelhaus-SUd 19.30 Sprabd. 25. 6. 
Labendzie Zellenvers. m. Vcrwbetr.: Chaki 15.00 Dorlnachm. 
m. Vcrwbetr.; Lobuschütz 15.00 Kundgcb.; Schlotzau 10.0C 
Fclerstd.; Warla 15.00 Feierstd.; Wlerzchoy 15.00 Mitglv. 

Kreis Turek 
19. 6. Turek 20.00 Sch. d. Bev. 21 . 6. Alle Ogg. Sonn-

wcndlcier. 23. 6. Zlmne u Zegoszcze 19.00 Zabd. 24. 6. 
Krels-Bannsportlcst d. Hl . : Gawlowlcc 18.00 Znachm.; 
Zweikirchen 19.00 D. u. Sch. PL. 25. 6. Alle Ogg. Ausbd. 
anschl. D. PL. (ausschl. Turek); Zleminzin 14.00 Znachm.; 
Krcis-Bannsportlest d. HJ. 26. 6. Turek 20.00 Sch. d. 
Dcv. 27. 6. Scbwinltz 17.00 D. u. Sch. PL.: BrUckslädt 
20.00 Zabd. 28. 6. Doberbühl 15.00 D. u. Sch. PL.; Galew 
20.00 Zabd. 29. 6. Kreuzkamp 18.00 Sch. PL.; Roster-
schütz 18.00 Zabd.; Turek 19.30 D. PL. 30. 6. Chwal-
boreize u. Zaborow 19.00 Zabd. 

Kreit Kallsch 
19. 6. Vogcllcld u. Reichenau 19.00 Zabd. 20. 6. Ka-

lisch-S. 18.30 Ortsstbbespr.; Schwarzau 19.00 Arbbespr. d. 
Amtsw. NSF. 21. 6. NSF. 11.00 Arbbespr. Abtlelt. Kultur; 
Hollenstede! 20.00 ÖII. Vers.; Kallsch-0. 20.00 Schulabd. 
Z. 1, 4, 5; Bornhag 18.00 Ostbbcspr. u. Schulabd; Felden-

rode 21.00 Sonnwcndteicr; Felden Schulabd.: Neu Kasmlcrka 
19.00 Zabd. 22. 6. Steinhofen 20.00 Zvcrs. Z. Beercnlclde; 
Treuensiegen 18.00 Dbcspr. u. Ausbd. PL.; Kallsch-0. 20.00 
Schul. Z. 2, 3, 6. 23. 6. Kallsch-W. 20.00 Zabd. Z. 8 u. 9; 
Kallsch-S. 18.30 Ostbbcspr. m. Zielt.; Kallsch-S. 20.15 
Dapp. PL.; Kalisch-Land 17.00 Dapp. u. PL;-Bespr.; Ka-
llsch-N. 20.00 Dapp. I. Amts- u. PL., NSV., DAF.; Nowo-
llpek 19.00 Zabd. 24. 6. Spatcnlelde 20.00 Ogvcrs.; Stein­
hofen 20.00 Zvcrs. Z. Dcmbc u. Koblcrnow; Schratnmhau-
sen 18.00 Ostb-, Zellen- u. Bllclterbcspr., 19.00 Zvers. Z. 3 
(Schule Plkory). 25. 6. Stavenshelm 16.00 Sonnwcndleler 
u. Ugvers. 

Kreis Ostrowo 
20. 6. Ostrowo (Kreis) 8.00 Dbcspr.; Ostrowo-S. 20.00 

Dbespr. Zleit.; Ostrowo-W. 19.30 Zabd. DFW. Z. 5, 6. 7, 
S u. 9; Ostrowo-W. 20.00 Mltglvers. 22. 3. Kalmen 19.30 
Mltglvers.; Ostrowo-O. 20.00 Gemabd. DFW.; Volkingen 
20.00 öll. Vers. 23. 6. Kalmen 15.00 Arbbrspr. DFW.; 
Ostrowo-N. 20.00 Sprabd. Z. 02; Ostrowo-S. 20.00 Sprabd. 
Z. OB. 23., 24. u. 25. Juni 1944 Schul, d. Führer- und 
Ulührerkorps d. SA.-St. 155 Oartendorl. 24. u. 25. Juni 
1944 Bannsportlcst HJ. 24. 6. Volkingen 20.00 Sprabd. 
Z. 05; Kl. Löwenlcld 18.00 Mltglvcrs. 25. 6. Holzhauscn 
16.00 Dorlnachm.; Ellcnlcld 14.00 Znachm. DFW. u. Arbeits-
bespr.; Dcutschdort 16.00 Sprabd.; Waldhol 16.00 Dbespr. 
NSV.; Hlrschtclch 15.00 Mltglvers.; Honig 17.00 Arbespr. 
DFW.; Raschkau 8.00 Ausbd. PL.: Suschcn 16.00 Arbbespr. 
DFW. 26. 6. Kottowskl 20.00 Sprabd. 27. 6. Blcning 
19.00 Sprabd.; Ostrowo 20.00 Dichterlesung; Ostrowo-W. 
20.00 Sprabd. Z. 07; Ostrowo-W. 19.30 Arbespr. DFW. 
28. 6. Adclnau 15.00 Znachm. DFW.: Hirschteich 19.00 
Arbbespr. DFW., 20.00 Dbcspr. PL.. Walter u. Warte; 
Raschkau 20.00 Dbcspr. NSV. 29. 6. Kalmen 18.00 Dbespr. 
« V . 30. 6. Waldhol 18.00 Dbespr. PL.; Ostrowo-S. 20.00 
Ibespr. PL.; Raschkau 20.00 Vortrag. 

Krell LentschUlz 
20. 6. Tkaczew 19.00 Kundg. 21 . 6. LentschUlz 21.00 

Sonnwcndleler; Wandalcnbrück 14.00 Dorlnachm., 21.00 
Sonnwendfeier. 22. 6. Quadcntädt 19.00 Kundg. 24. ». 
25. 6. Bannsportlcst der HJ. Brunnstadt. 25. 6. Brunnstadt 
20.00 Kundg. 27. 6. LentschUlz 20.00 Kundg. 28. 6. 
Brunnstadt 20.00 Bunter Aband. 30.00 6. Lcsmlcrz 19.00 
Kundgebung 

Kreis Kempen 
20. 6. Kempen-Stadt 19.30 Hclmabd Z. VI . VII, 19.30 

Dplbespr.;-Schildbcrg-Stadt 20.00 Helmabd. NSF. 22. 6. 
Hirscheck 18.00 HJ.- u. DJ.-Geldienst. 23. 6. Wilhelms-
brück 20.00 Z.- u. Bllclterbcspr. 25. 6. Perschau. Reichtal, 
Hirscheck, Kempen, Rundstüdt, Kreisendort, Schlldbcrg, 
Lulscntal Ganztagdienst; Heideberg 9.00 Arbbespr. NSDAP.; 
Kahlenfcld 17.00 Arbtag. NSF.; Trcuwcller 20.30 Eltern­
abend; Ambach 15.00 Heimnachm. NSF.; Wölfingen 15.00 
Ocmnachm. 26. C. Hirscheck 16.00 BDM.-Dienst. 27. 6. 
Schlldbcrg-Stadt 20.00 Stabsbespr. NSF. 29. 6. Altwerdcr 
20.00 Sprabd. NSF.; Hirscheck 16.00 BDM.-Grdicnst; Reich­
tal 20.00 Dbcspr. PL. 30. 6. Marschallslcldc 20.00 Zabd. 
NSDAP.; Mangschütz 19.00 Zabd. Z. 3. 

A G E 
Monatlich 2,50 
?1 Rpf. Zcltunt 

27. J a l i r ^ 

1/36417 K 34-404 
ziehtet zu werden . Beyer -Mode l l K 3640« 
und 96 cm Oberwei te) . D e n einzigen S c h m " g J 
schlichten Kleides bi lden die abgesteppten sa 

i-iiicJl 
i u u u . , . 1 , . .)ten 
chen und die gestreifte Schfirpe. D ie Abt"|J 
l inks zeigt das gleiche K l e i d nur aus 
Mater ia l zusammengestellt und mit einem u,7 
aus dem PassenstofT. E r fo rder l i ch : e twa 5ä 
Stoff, 90 cm breit , bzw. 1,65 m Stoff bei »•« 
Bre i te oder 1,90 m Stoff, 90 cm breit , bzw. 
hel ler Stoff, 130 cm breit und Je ein Rest »1 
chender Stoff 45/80 cm. Beyer -Mode l l V 364»' 
96 und 104 cm Oberwei te) . Diese d o p p e l r c 1 " , 
knöpf te Weste ist auch für stärkere F igu i e l , J 
tcl lhaft . M a n arbei tet sie a m besten aus lJ 
nicht m e h r tragbaren Rock. E r f o r d e r l i c h : / 
85 c m Stoff, 130 cm bre i t . Beyer -Mode l l \ l 
( für 96 und 104 cm Oberwel te ) . Sehr hüb» | 
die Zusammenstel lung von zweier le i Stoff «B, 
sem Nachmit tagskle id . D e r Vorder te i l Ist l&, 
zen Ausschnitt welch gerafft, die We l te dr» 
kes Ist vorn durch Säumchen eingehalten-; 
Schnitt sieht wei te und Bündchcnarmcl VC* 
forder l ich : e twa 1,25 m gestreif ter und 2,40 <fl 
farbiger Stoff, Je 90 cm brei t oder 3,80 m *" 
Uches M a t e r i a l von 90 cm Brei te 

Ze ichnung: Er ika 

Neubeiohlte Schuhe halten länger, wenn man s I 
ersten Tragen bzw. Einlaulen besonders schont. W P a 
sie deshalb möglichst nicht bei nassem, sondern " " 2 
Wetter an, damit sich die Poren — so man Leo«, 
aul den Abschnitt der Klcidcrkarte erhalten hat 
einmal schllcBcn können. 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Völlig unerwartet trat uns 
|die traurige Nachricht, daß 
imein lieber Mann und gu­
ter Vater seines einzigen 

Söhnchens. mein lieber Sohn, 
Schwiegersohn. Bruder und Schwa­
ger. Onkel u. Vetter, der Obergelr. 
Mriiiio Hermann lionik 

im vollendeten 30. Lebensjahre 
am 1. 2. 1944 bei den schweren 
Kämpfen um Kcrtsch verwundet 
worden ist und am 19. 2. 1944 in 
einem Lazarett Im Osten verstor­
ben ist. 

In Uder Trauer: Die Gattin 
Else Bonlk, geb. Stiller. Söhn-
dren Kurt, die Mutter, Schwie­
germutter, drei Brüder (einer z. 
Z. bei der Wehrmacht) und zwei 
Schwestern, zwei Schwäger (bei 
der Wehrmacht) und alle Ver­
wandten und Bekannten. 

Litzmannstadt, Bctgmannstr. 35. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N O F F E N E S T E I L E N 

J l f . Hollend aul ein baldiges 
• H k Wiedersehen erhielten wir 

(Kc traurige, für uns noch 
«"»• immer unlaßbrc Nachricht, 

d.il) unser lieber guter Bruder, 
Schwager, guter Onkel, Nellc und 
lieber Bräutigam, der Cclrclte 

Artur Manlgel 
geb. am 25. 7. 1914 in Litzmann­
stadt. am 22. 3. 1944 am Bug 
lür UroBdcutschland sein Junges 
Leben gcoplert hat. 

In tielcr Trauer: Ellrlada Kunze, 
geb. Manlgel, alt Schweiler, 
Schwager Oskar Kunze, Bruder 
Otto und Schwägerin E III in 
Braunschwclg. zwei Netfen, eine 
Nichte und Braut Inge Schmidt 
sowie alle, die Ihn Heb hatten. 

Litzmannstadt, Mährische Str. 22. 
Braunschwelg, FrlescnstraDc 10. 

Tiel erschütternd traf uns 
die schmerzliche Nachricht, 
dits mein lieber herzens-

— guter Mann, der stolze und 
glückliche Vali seiner zwei Töch­
ter, unser Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder und Schwager, der 

Füsilier und SA.-sturmmann 
Adolf Welke 

geb. am 7. 5. :907 in Neu-Saturze 
(Wolhvnienl. am 6. 2. 1944 an der 
Ostlront den Heldentod starb. 

In stolzer Trauer und Meiern 
Herzeleid: Seine Ihn nie ver­
gessende Frau Hulda, geb. 
Schmidtke. Töchter Herta und 
Hildegard. Eltern u. Angehörige 

Schmlcdcdorl, Gemeinde Praschkau, 
Kreis Welun. den 17. 5. 1944. 

Bekanntmachung Uber die Bestimmung der Nahzone (Ur den Oliterlernverker. 
Aul Grund des § 35 des Gesetzes Uber den Oütcrlcrnvcrkehr mit Kraltlahrzeugcn 
vom 26. Juni 1935 (RGBl. I S. 789), elngelührt durch die Verordnung des Reichs-
verkchrsminlsters über die Elnlührung gesetzlicher Bestimmungen über den Oütcr­
lcrnvcrkehr In den eingegliederten Ostgebieten vom 27. September 1940 (RVkBI. B 
1940 S. 292), wird Rem..!! § 6 Abs. 3 der Verordnung zur Durchführung des Ge­
setzes über den GUterlernverkehr mit Kraftfahrzeugen in Verbindung mit den Er­
lassen des Reichsvcrkchrsminlstcrs vom 14. November 1936 und vom 27. August 
1938 folgendes bestimmt: 1. Als Ortsmittclpunkt in Pabianllz wird die Straßen­
kreuzung SchloBstraßc — Ilorsl-Wcsscl-Straße — lohannisstraße festgesetzt. 2. Die 
Nahzone für die Kraltlahrzeugc, die ihren Standort In Pablanilz haben und Im 
Güterfernverkehr benutzt werden, umfaßt das Gebiet, das durch den vom Orts­
mittclpunkt aus geschlagenen Kreis mit -dem maßstäblichen Radius von 50 km 
begrenzt wird. Zur Nahzone gehören nur diejenigen Gemeinden, deren Ortsmittel­
punkt Innerhalb dieses 50-km-Umkrelses Hegt. Innerhalb der Nahzone von im 
Planitz liegen folgende wirtschaltllch wichtigen Orte: Litzmannstadt. Im Landkreis 
Litzmannstadt: wirkhclm, Löwenstadt. Tuchingen, Tuschin, Gornau. Im Landkreis 
Lask: Ncrtal. Bclchcntal, Lask, Sellau. Scherzau. Im Landkreis LentschUlz: 
LentschUlz, Brunstadt. WandalenbrUck. Im Landkreis Schieratz: Schlcratz, Frel-
haus, Karschnitz. Im Generalgouvernement: Pctrlkau. Wolborz, Tomaszow, Bend-
kow. Außerhalb der Nahzonc liegen die Orte: Welun, Turek, Warta, Brückstädt, 
Kutno. Güternahverkehr im Sinne der oben angclUhrten Verordnung Ist die Be­
förderung von Gütern mit Kraftfahrzeugen für andere Innerhalb der Grenzen eines 
Gemeindebezirks oder Innerhalb des oben als Nahzonc bezeichneten Umkreises. 
Die ausschließlich Im Güternahverkehr verwendeten Kraltlahrzeugc müssen an bei­
den Seiten des Fahrerhauses oder an entsprechender Stelle In schwarzer Balken-
schrllt aul weißem Grunde die Anschrill ..Güternahverkehr" und die Bezeichnung 
des Standortes (Pablanltz) tragen. Für die Mhnitbi.hr. die Strichstärke und den 
Abstand der Buchstaben voneinander und vom Rande, gelten die gleichen Vor-
schriltcn wie lür die Auslührung des Kennzeichens eines Kraltwagcns. Die Aul-
schrillen müssen lest angebracht sein. Die vorgeschriebene Kennzeichnung darl 
erst angebracht werden, wenn die Zulassungsslcllc die Anmeldung des Standortes 
schrlltllch bestätigt hat. (6. 11 d. Durchl.Vo.). Gemäß S 37 des Oesetzcs Uber 
den GUterlernverkehr mit Kraltlahrzeugcn in Verbindung mit •', 4 des Gesetzes 
und § 8 der DurchtUhrungsvcrordnung wird mit Gcldstrale bestralt, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig als Unternehmer oder Angestellter eines GUterlernverkehrsunler-
nehmens oder eines Spedltlonsgeschältes den Bestimmungen des Oesetzes, den 
Bedingungen der Genehmigung oder den auf Grund dei Oesetzes erlassenen Vor­
schriften oder Anordnungen zuwiderhandelt oder die Bestimmungen umgeht. Eine 
verbotene Umgehung Hegt insbesondere vor. wenn 1. der Standort des Kraltlahr-
zeuges willkürlich gewählt wird. 2. die Güter dem befördernden Unternehmen 
lediglich für die Zeit der Beorderung übereignet werden, 3. eine Sendung nach 
einem Orte Innerhalb der Nahzone abgefertigt wird, sofern von vornherein eine 
Bclödcrung darüber hinaus beabsichtigt ist. Dabei Ist es unerheblich, ob die 
Beförderung aul dem gleichen Kralllahrzeug oder Umladung unterwegs ausgeführt 
wird, und mehrere Unternehmen beteiligt sind. Pablanltz, den 8. Juni 1044. 

Der Landrat des Kreises Lask. 
Staatlich! Volksbücherei, Pablanltz, Hlndtnburgstr. 14. Ab 21 . Juni 1944 

u loW eine vorläufige Änderung der Buchausgabezeiten. Erwachsene: Montag 
17—20 Uhr, Mittwoch 17—20, Freitag 17—19.30 Uhr. Jugend: Montag 13—16 
Uhr, Mittwoch 13—10 Uhr, Freitag 13—18 Uhr. Der Bürgermeister. 

Energischer zielbewußter Meister, Schlos­
ser oder Werkzeugmacher, in selbstän­
diger ausbaufähiger Stellung von Ma­
schinenbetrieb nach Kalisch/Warthc-
gau gesucht. A 3036 LZ. 

T H E A T E R 

Energischer zielbewußter Drchermeisler 
in selbständiger ausbaufähiger Stel­
lung von Maschinenbetrieb nach Ka­
li s ch/WarUtegatr_gesiiclit 1_AM 

Für Aullinglager mehrere selbständig 
arbeitende erstklassige Tcxtilfachlculc 
zur Warenprüfung für Hauptabteilun­
gen: Obcrkleidung, Unterkleidung, 
Wirk-, Strickwaren. Meterware. Band-
Flechlartikcl solort gesucht. Ausführ­
liche Angebote mit Ochaltsansprüchen 
und Lichtbild A 3030 LZ. 

Stadt. K ü h n e n . Theater Moltkeitroße 
Montag. 19. 6., 19.30 ..Tiefland". 
KdF. 7. Teilverkauf. - üle-i lad. 20. 6., 
10 ..Maicottchen". Freier Verkauf. — 
Mittwoch, 21. 6.. 19.30 „Vor Sonnen­
unlergang''- D-Miete. Tellverkaul. — 
Donnerstag, 22. 6 , 18 „Peer Gynt" 
F'Miele. Teilverkauf. 

Kammersplehe. den -Utimann-«:tr.2l 
Mont.d, 19. 6., 10.31) „Clavlgo". KdF 4. 
'1 'rili.-i Un i — Dieailaü, 70. 6 , 19.30 
..! - fing so harmlos an**. KdF. 5. Tell-
v.-.l ...il. — Mittwoch, 7t. «., f».).i Erst-
Bif lührung: Tanzabend. Freier Verkauf.— 
Connerstst!, 22. 6 Geichlotten. 

Tüchtiger Appreturlelter gesucht. Firma 
Otto Haessler's Erben, Litzmannstadl, 
Marburger Straße 1. 

Tüchtige kaufmännische Kraft für größe­
re Textlllabrlk nahe Litzmannstadt 
dringend gesucht. A 3033 LZ. 

Korreipondentin, selbständig, auch für 
halbe Tage ab snlorl gesucht. 1070 1./ . 

OutnekreUrln gesucht lür .etwa 3000 
Morgen großen Betrieb. Schreibmasch, 
und BcrlchtsbuchlUhrung (Kasse und 
Kontokorrent) crlordcrllch. Vertrauens­
posten. Lage des Betriebes In Lilz 
mannstadt/Warthcgau. Oulsvcrwaltung 
Wldzew. Litzmannstadt. Ostland 
slraße 190. 

Zwei nichtige Kontoristinnen lUr allge 
meine Büroarbeiten von größerer Fa­
brik Nähe Litzmannstadt dringend gc 
sucht. Scbrelbmaschinenkenntnissc er-
wünscht. A 3033 LZ. 

Stenotypistin, auch Anfängerin, oder 
. Schrcibmaschincnkraft ^sofort gesucht 

1692 LZ. 
taulbunche sofort gesucht. 1693 LZ. 
Frau lür Hausarbeiten dringend gesucht 

Danziger Straße 76. W. 17. 
Älteres Ehepaar lür Garten (2 ha) und 

llausmcislcrarbclt gesucht Adoll-Ilillcr 
Straße 97. W. 7. 

Großes Herzeleid brachte 
uns die tieltraurige Nach­
richt, daß unser jüngster, 

— Uber alles geliebter Sohn, 
lieber unvergessener Bruder, Nol­
le und Vetter, der «-Mann • 

Rodmar Becker 
im blühenden Aller von 19 Jahren 
a n 11 . 4. 1944 im Osten den 
Heldentod starb. 

In unsagbarem Schmerz: Deine 
Dich nie vergessenden Eltern: Fer­
dinand Becker als Vater, Helene, 
geb. Oebetner, Mutter, Ferdl-
nand all Bruder (z. Z. im Osten), 
nähere Verwandte u. Bekannte 

Frclhaus, Weichscistr. 4. 

Der Oberbürgermeister Kallsch. Gültig lür den Stadtkreis Kaiist 
Ausgabe der Bezugsauswelie (Ur Spiliekartotleln (Ur die « 4 . / M . Zutcllungsporlode. 
?ic. . A u s K . a b e d c r »«"Rsausweise für Spelsekartoffeln. gültig vom 26. 6. bis 12. 11. 
1944 crlolgt in der Zelt vom 19. 6. bis 22. 6. 1944. und zwar: Für Deutsche: 
Montag, den 19. 6. u. Dienstag, den 22. 6. 1944; lür Polen: Mittwoch, den 21 0-
und Donnerstag den 22. 6. 1944, in den nachlolgcndcn Ausgabestellen: Bezirk I 
(t-cuerwehrgebäude. Am Markt); Bezirk II (Ernährungsnmt, Thüringer Straße 1, 
Zimmer 8a); Bezirk III (Stadttheater, Eingang von der Prosnasclle); Bezirk IV 
Berufsschule Slemcnsstraße). Die Ausgabe der neuen Bczugsauswclsc lür Spclse-

karloHeln crlolgt nur gegen Vorlage des allen Bczugsauswelscs lür Spclsckartolleln. 
Aul die Bekanntmachung des Herrn Reichsstatthalters. Landesernährungsamt 
Abt. B in Posen vom 26. 5. 1944, veröffentlicht In den Tageszcitun"cn wird 
Bezug genommen. Die Büros des Ernährungs- und Wirtschaltsamtes bleiben 'in der 
Zelt vom 19. 6. bis 22. 6. 1944 für den Publikumsverkehr geschlossen. Die Reise-
markcnabtcilung bleibt gcüllnct. Kallsch. den 16. Juni 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährung!- und Wlrlschaftsamt Kallsch. 
Bekanntmachung. Der an Erika Freyberg geb. Czarnclzkl, geb. am 8. 11. 1914 

in Bremen wohnhaft In Kallsch, Körncrstraßc 2/5, erteilte grüne Ausweil der 
Deutschen Volksllstc Nr. 302 883, ist In Verlust geraten und wird hiermit für 
ungültig erklärt. Kallsch, den 13. Juni 1944. 

Der Oberbürgermeislcr — Zweigstelle der Deutschen Volksllstc. 
Obcrst-Mölders-Schule, Staatliche Oberschule (Ur Jungen, Kaillch. Goethe­

sir alle 10. Die Autnahmeprülung lür die 1. Klasic lindet am 1. 7.. 8 Uhr, statt. 
Mitzubringen sind: Turnzeug, Papier und Schreibzeug. Die Anmeldungen müssen 
bis zum 25. 6. erloigt sein. Nur hauptschullähige Kinder werden zur Prüfung 
zugelassen. Kallsch. den 15. 6! 1944. " <•>— 

S T E L L E N G E S U C H E 
Erfahrener selbst, gew. Kaulmann, 47 i 

z. Z. Lagerverwaltungsleiter, sucht 
sich zum i.—15. 7. zu verändern 
Freigabe gesichert. Erstklassige Zeug 
nlsse vorhanden. 1749 LZ^ 

Der Obcrstudlcndirektor. 

der Zell ™S^«'^"h. 0 . " , , 8 " . 0 . ' H! '«* 0 "- «Ptl ltkirtotleh 
hStcrs vom 7^\ * ' i « " ' « " ' . ' " V ' ! 1 ' ' , r ««"«ntmachung des Relchiitntt-
c?lolef- T t i , n S , „ ! h ! n-"' , Ausgabe der Bezugsauswelse lür Spclsckartolleln 
crlolgt. a) Für Deutsche: Dienstag, den 20. 6. 1944, von 8—12 und von 14—17 
A d ' o l . n H m e r d p ? a t z a r l l a h , S l , a / , C n

B ' ! r - ' n ? l s S c h l u B 'n der Kartens.eHe. LentschUlz 
vnr? Vi ?7 tih, -l'rt. V ru rW:, D i c n s , a > ! . den 20. 6. 1944, von 8 - 1 2 %nä iS2e ™ « U h U n a c h . d e n "äü/naltskarten Nr. l bis 1000. Mittwoch, den 21 . 8. 
iä!h,'n T t „ " " V " " 7 " 1 7 U h r n a c h d c n «ooshallskarlen Nr 1001 bis 

^ l^n . V 7en rschU , r i d 5 e ro . V 6 a % a 4 U 4 C h e r n a U B " d C m C l » ^ « Ä Ä 
Der Bürgermeister — gez. Dr. Jacobs. 

Bürokraft, firm in allen Büroarbeiten 
sucht ab 1. 7. Stelle mit sclbstkndi 
gern Aulgabcnkrels. mögl. mit Wohn 
gelcgcnhcll. Angebote mit Gehaltsan 
gäbe unter 1642 LZ. 

Technischer Vollkaufmann aus Mittel 
dcutichland, seit 3 Jahren In Utz 
mannstadt ansässig, 48 Jahre alt 
energisch und zielbewußt, gewandter 
Korrespondent und Verhandlungspart­
ner, lirm In Menschenlührung, sucht 
ab solort leitende verantwortungsvolle 
Stellung In Industrie oder Handel 
1682 LZ, 

Vollkaulmann, seit Jahren in leitende 
Position tätig gewesen, vertraut mit 
Steuerrecht und allen damit vorkom 
menden Arbeiten. suUit Stellung 
1709 LZ, 

Schrittwechsel erledigt stundenweise in 
Ii I i i . .Ul l i .'.!.!-.ilniii-Miiu ibu i i i (44) 
1710 LZ. 

Ostrowo — Apollo 
17.30, 20 „Blutzoiigen" ' * * 

Ostrowo — Corso-UchtSP 
17.30, 20 .Damall ' * • * 

l'ablanltz —Capltol 
17 u. 19.30 „Die aa t t ln" . * " 

I'ubimiltz — Lima 
17 u 19 30 „Reitet lür Dent»c"..| 

rnchinuon — Uchtsplelh»? 
19.30 „Dai Bad aut der Teno* 

Turek — Llchtsplelhuus m ' e h l e n , da 
Die unheimliche Wandlung " dars te l l t ; 

w Ä l m " - KammerflPl^i «ehen. a! 

F I L M T H B A T B R 

Bciaiiiijtc geb. 40erin (Altreich. Lyzeum) 
sucht Halbtagsarbeit in schwierigen 
Sachgebieten. Maschlneschrelbeiln. Ge­
hallsangebote 1713 LZ. '"' 

Such! Stellung als Büro- oder Personal-
stcllcnlelterin. 1706 LZ. 

Kontoristin, mit allen BUrnarbeitcn ver­
traut. Stenografie und Schreibmaschi­
ne, sucht Stellung, 1675 LZ. 

Ula-Caslno - Adoll-Illtler-Slraße S7 
14.30, 17 u. 19 30. Heule letzter Ted 
.Schrammeln"." Ab. morgen ..Um t 
kommt Harald" • • • Heute 12.30 M i r 
cheniplel .Der gestiefelte Katar". 

Capltol — ZlethenitraBe 41. 
14.45. 17.15, 19.45. Erilaullahrun( „Lle 
beibrlefe".*** 

bCuropn — SchlaBelerettnBe 
14 30. 17, 19.30 Erstaufführung „Meine 
vier .11.1.neiis" 

Ufa- l l la l tO — Melslerl.aURslroflc 71 
14 30. 17, 19.30 und tlgTich 12 Ju-
geodvoritellung ..Menschen. Tiere, Sen­
sationen"* mit Harry Piel, 

Palast - Adolt-Hltler-Slraßo 108. 
14.30, 17. 19.30 .Die beiden Scltwe 
Stern".** 

Adler - Buichllnle 123. 
17, 19.30 „Akrobat •ch6-«-6n". Täglich 
19 30 Jugendfilm ,.l lanlein Hottmanni 
Erzählungen". 

Corso - HcblageteritraOe 5S. 
14 30, 17, 19.30 .Dunkelrote Roien".** 

Ulorla - l.udendortlitraße Mao. 
14.45, 17 15, 19.45 „Johann".*** 

Mal - KBnlg-Heinrich-Straße 40. 
15, 1730, 19.30 ..Maske In Blau".*** 

Mlmosa — Buschllnle 17«. 
15, 1715, 19.30 „Llebeipremlero"«** 
Die Wochenschau nach dem Hauptfilm. 

Muse - Breilauer Straße I7S. 
17, 19 30 „Wenn die Sonne wieder 
scheint".** 

Palladium — Bflhmliclie Linie 16. 
15 30, 17.30 19.43 „Der kleine Grenz 
verkehr' -.*'* 

Koma — Heerstraße 84. 
15.30, 17 30, 19.30 „Endelatlon".* 

Wochenschau-Theater (Turml-
Me.«terhauutr. 62. TIgllrh, stündlich von 
10 bis 20i 1. Wir wollen zur See, 2. Uta-
Magazin, 3. Sonderdleml, 4 Die neueste 
Deutsche Wochenschau. 

BrunnBtadt — Lichtspielhaus 
19.45 .Der unendliche Weg .** 

l'>elhaus — Lichtspielhaus 
17, 19.30 „Wildvogel-.*** 

Freihaus — Ulorla-Llchtaplele 
17.30, 20 „Der Tiger von Eichnapur".*** 

Utirnau — .Venus-
iT u. 19.30 .Die kluge Marianne*.'** 

Kallsch - Film-Eck 
15, 17.30, 20 ..Sieben Briefe".** 

Kallsch — VIctorla-Llchtsplele 
15, 17.30,20 . .Nor»'.** 

Kallsch — Apollo 
15. 17.30, 20 „Altes Herx wird wieder 
Jung".** 

Lask — Filmtheater 
17, 19.30 .. .und die Mu-.il. spielt 
dazu' • • • 

LentschUlz — Lichtspiele 
19.30 „Der ewige Klatig".** 

19 „Gabriele Dambrone" Kanals zu 
.,, nb»'J Basis Aul 

) Jugendliche tuBelanon. luceliiiaen •••> nicht «u«« türlich da ZÄkl Blatt qlt 
Kabarett - Var ieJH vermutlicl 

Gebiet i: Kabarett „Tabarln". S c n l * ' < fT i | 
Im Juni „Ein Programm volLi,i»J Zustand V 
Humor". 12 AHrakllonen I ^»J b e s t i m m t 
lieh 19 Uhr. Voiverkaul eine« M 
her tätlich von 12—14 andj^j 
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Althaft. Litt""!«! 
Ruf 130-96. S(,(J 

Apollo-Variete, A*olt-HHW| 
„Sterne am Verlel*". 13 t C 
Attraktionen. Ellen OkUvio 
•chönste Tierdreiiur der «yj ( 
Kerl Leopold, der Konig <*«'((, 23.40 Uhl 
Geichwliler Aitony — die L". ̂  ( e n n ( c f t t 

Anlang 19.30 Ubr. » „ i - . i v i t ö . 
verkauf. Adoll-Hitler-StreB^JJ^ Plosivkor 
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Clrcut Frani 
BlUcnerplatz, 
das neue ülu-nvulticeiule . 
Programm, UxL 15 u. 19.1 ' ,i( 
vielen Neuheiten. Taxe § - M yJ 
kitte Angclegenn.; 2 Londcy -• f J 
Faßsptinncr; 3 Codreanos. |-,stl 
Lull, prolongiert; neue M»*. I 
suren; Altholfs Tanz-Elelanteuj 
der große longlcur; neu | u'„,t>1 
M.i.lt — die Clrcuskomikcr K II 
mit dem Publikum. Tae l id i i 'U 
Tierschau. Vorverkaul: !• 
Ilolmann. Adoll-Illtlcr-Str. 
polnische Bevölkerung K « « V I 
un den Clrcuskassen ab 16 « 
die polnische UeviilkerunB. M 
Circus zu den Abendvoritol'.'gS 
sucht. Ktlt die Jeweils tc'°,A 
trittskartc lOr die Verlane5' I 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 

M I E T G E S U i , 
Allelmtehendei Ehepaar, *"it 

sucht möbliertes Zimmer *",(» 
KUchenbenutzung. Umgebunf ^ 
mannstadt bevorzugt. 1 6 j j ^ 

Out mbbl. Zimmer von lief'" 
1671 LZ. ' 

Ingenieur 6ucht lUr solort 
Zimmer. 1685 LZ. a 

Junrjts Früuleln sucht «ml"\fßyi 
mer mit Kocheclcecnhcil^^Tll 

Techn. Angestellter sucht in«1" 
'735 LZ. —T^t 

lunge Frau im Erzicherbcrul TM 
gend mBbllerles Zimmer. ^ . 

Möbllertei Zimmer in rubiff t>] 
von älterem Herrn 

683 LZ. 
Angeitelltar mit eigener Bett*• V 

sonniges, ruhiges, raöblicf"' 
1684 LZ. 1 —5A% 

Ingenieur, verh., sucht drin«.;',i n 

mbbl. Zimmer in gedlcge"' 
1705 LZ, - - i r t e ' ' _ 

Leh. Aug. sucht gu: mllbl. Zi" 1 1 A 
_ln_SJadimltte, 1704_LZ .^ - j?F 
Angestellter "(40) sticht s o l o ' ' ^ 

Zimmer Nahe Wirtjehattska"! 
liehst bei Witwe mit Kino?!' l> 
gesorgt werden kann. 1 7 
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